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§ 1. Das Bftehlein Tom Zutrinken«

Die vorliegende Ausgabe des „Ziitriukers" von

Jobann von Schwarzenberg wünscht als eine Vorarbeit

zu meiner ausführlichen Biographie dieses Mannes angesehen

zu werden, die in kurzem erscheinen soll. Ich kann mich

daher hier auf das Notwendigste zum Verständnis und zur

Würdigung des Büchleins vom Zutrinken beschränken und
eine vollBtiLndigere Betraehtang in dem angekiindigten Buche
in Ansstclit stellea

Trotzdem führt uns die Hertusg^be des Textes bereits

in alle die Fragen wenigstens andeutend ein, die auch für

die andern Werke Schwarzenbergs in Betracht kommen.
Es ist bekannt, dafs nur sehr wenige Werke Schwarzen-

bergs von ihm selbst herausgegeben sind, auf die ich hier

nicht weiter einzugehen habe. Eine grüisere Veröffentlichung

von seinen Werken fand erst nach seinem Tode statt und

zwar durch einen uns unbekannten Mann, der sich in den

Voireden au den Offieien (Augsburg 1581) und aum Teutsehen

Cicero (Augsburg 1584) als ein Freund der Schwaraenbergisehen

Familie Torstellti der vieUeicht ein Geistlicher und der Nach-

folger jenes Hans Neuber gewesen sein kann, der fttr das

Zustandekommen der Schwarzenbergischen Uebersetzungen

aus dem Lateinischen eine so grofse Wichtigkeit gehabt hat.

Von dem Büchlein vom Zutrinken haben wir allerdings

noch einen früheren Druck (Oppenheim 1512—13?), der von

Schwarzenberg selbst besorgt und in Druck gegeben ist. Es
wiire also unter gewöhnlichen Bedingungen durchaus am Platze

gewesen, diesen Oppenheimer Druck dem Textabdruck zu

Gronde au legen. Nun haben wir aber in den Sehwaraen-

bergischen Schriften yerschiedene Andeutungen, dals unser

Sdniftsteller seine fertig gestellten Schriften eigenhändig

a*
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erftndert, gemehrt, gemindert and gebessert bat

(Teutscb Cicero 1534 a XL^» nnd OL»), es finden sich ferner

zwischen der Fassung von Oppenheim (0) nnd dem posihumen

Abdrucke im Tentschen Cicero (TC 1534) AbweicbuDgen, die

nicht nur auf den Drucker oder etwa den erwähnten Her-

ausgeber zurückzuführen sind, sondern sich deutlich als

spätere Zusätze des Schriftstellers selbst charakterisieren. Es

sind dies die Sprüchlein, die zwischen den Text hineingesetzt

sind und den satirischen Inhalt noch mehr ironisieren sollen;

diese zeigen durch ihre ganze Art und Weise die Sehwarzen-

bergische Art und zwar wie wir sehen werden, eine Vers-

kunst, wie sie sich der Dichter erst im Laufe der Zeit ge-

bildet hat

Ich stehe also aus diesen Grlinden nicht an, den Abdruck

von 1534, in dem ich das von Schwarzenberg selbst corrigierte

Manuskript sehe, meinem Abdruck zu Grunde zu legen. Die

in Betracht kommenden Drucke sind folgende:

1. Druck O,

dt S^Mndtt l»nb
|| $faff€r/ (^efo^e ||

OrUnüg/ i»nb || ^
{Ivuction.

II
[Holzsclmitt: Bitterlicher Zutrinker mit einem

greisen Humpen = Bl. (E2^]

3^ ^Olcn gutten gefeUen,

3"trincfen ^^Jraffen hJellen

mi idf m iBud^lein tl^an f^ret^en

S)ad fie ir seit hx^n lietbreiben

Snb aud^ !ur|tDn( iü bem l^oben

9Ban fic fid^ mit ntaf[en (oben

Stin bem fic ^rm nfl|j berfieen

iicr t)mb/ tüix Woin ^um älnfang! geen.

3ttm Sefev bit »fld^ieitiil.

2)^c toeil aU Hng bom @nb benenbt

SBnb mand^er offt ein ^üc^lcin fcjenbt

^J)aS er nie Qan{\ gelefen ^at

^rumb bit ic^ bic^ t)mb tnaren got

bi^ gefd^rtcfft gan^ b^S jum cnb

^ar ttod^ fein tn^t iBob bnb @(|enb
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ZUilnng 91« bts (RfiekBelte leer). Am Ende
[C2a nuten]: (Bettfidt Sfi Oppm^^i^. Fonnat 8, 32 Zeilen anf

der Seite. leb benutzte die Exemplare der Eön. Bibliothek

zu Berlin und des Germanischen Museums zu NUmberg.

2. Druck X.

Einen zweiten Druck, dem Titel nach ein Abdruck der

Oppenheimer Fassung 0, fllhrt Goedeke im Grundriss II, S. 234

als No. 2b an. Die Notiz seheint nur aus Weller, Repert typogr.

S. 1029 abgedmekt an sein, der dabei Altes I, S.412 citiert.

Ein Exemplar dieses Dmekes von Hatthes Maler in Erffordt

eium Sebwaraen Horn, (o. J. [1516?]) scheint verschollen an

sein, da anf meine allgemeine Bnndfrage nach Schwaraen>

bergischen Schriften an alle Archive und Bibliotheken kein

einziges Exemplar dieser Art notiert worden ist.

S. Druck A.

2)er %t\xi\d) Giccro
||

SBontml^ bod olfo ^enent/ ||

ICttd^ 3nnl^a(t9 foU^S bo^be eidfent/ ||

6i> bifeft 8lat mitt tmtbgetoenbt.

[Cicero Vater und Sohn unterhalten sich in einem Zimmer

mit Aussicht auf eine Burglandschaft; unten Bandleiste rechts

ond links musizierende Engel, dazwischen]

Xa^ frumfe^t {c^/ ber ^cft genieß.
\\

ilhib ba§ erbar/ l^angt bem nu<jeu an/
||

%l\o, bad niemantd {d^aibcn fan.
||

3Ber andf nit bifer tüar]^ei;t Qiauhi!
||

frumfel^t ober toife beraubt ||

M.D.XXXIIII.

In fine: öJebrudft bn öolenbet in ber Äa^ferlic^en Stat HugS«

pxiXQ burc^ ^einric^ ©te^ner/ am atoein^igftcn tag be3 S^nnerd.

3m jat. 2:aufent fünffl^unbect bn biet bn bteiffigfien. 4 Bll.,

A bis £e ZK (» 4 Yorr. + 160 + 2 BU.)
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und zwar 1*— 4* Vorrede, Ausle^ng der römischen

Aempter.

1— 20 Aretinas, Leben Ciceros.

20^— 39» Cicero, de senectute.

40— 63 Cic, Tüsculan. disp. L
64— 79 Cic, de amicitia.

80— 92 Von dem Zutrinken.

93— 95 2l3n Sieb/ mit borgel^enber onja^gung/

toiber bad morblafter beö raubend.

96-- 147 aKemorial ber a:uflent.

148—159 @3« gereüm^jter Bptud)l genänt ber

fummer trop. . .

.

160— 1601» Beschluss. Bild.

161 Stammbaum.
16ib_i62 Druckfehler; Dialekt. Bemerkung.

Berlin Wr 4960. Seitenzahlen öfter verdruckt 80. 84.

102. 103. 107. 113. 117. 130— 132. 150— 151. 158.

4, Die folgenden Druoke,

Die übrigen Drucke des Teutschen Cicero (Augsburg

1535 = B» und Bb; Augsburg 1540 =• C) enthalten ebenfalls

das Zutrinkerblichlein und sind in den Berliner Exemplaren

benutzt worden. Ihre genaue Beschreibung gehört nicht in

diesen Zusammenhang. Da die beiden Ausgaben B» und B^

für unsere Zwecke Ubcreiastimmen, ist diese Stufe der Ueber-

lieferung kurz mit B bezeichnet worden.

Der noch folgende Druck ist bei Jac. Müller in Heidel-

berg 15S4 erschienen und bietet natürlich für die Textkritik

nichts mehr. Der Titel lautet:

Gin Süd^tein bom 3"trincfen h?etlanbt toon bem SBoIflebornen

^crrn Sodann Don ©d^U^arfeenberg bnb ^ol^enranbgpcrg bcfd^ricben

im 3ar 1512. ^cfeunb t>ffg mtv . . . 1584 $)e^belberfl 3qc.

3nüUer 1584.

Tn Wolfftnhnttftl aoU ein Dnio.k mit der .Tahrftszahl

1585 sein.

Aufserdem ist aber unser Büchlein auch noch ander-

wUrts verbreitet, abgedruckt und benutzt worden.

Dafs Sebastian Franck den Zutrinker in seiner Schrift

,Von dem gräulichen laster der trunckenhayt^ 1528 ff. direkt
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benotet^ ist S. 24 enriOint. H&ttb. Friedrich fügt ihn seit

der Auflage von 1557 sehiem «SanfftettfePO bei und JOrg.

Wiekram nennt und kennt in seinem Bflehlein «Die bieober

ViDcentij Obsopei: Vonn der kunst zütrincken" 1537 ff.

Schwarzenberg und den Zutrinker.

Dafs Schwarzenberg mit seinem Buch mitten hinein-

gegriffen hat in die Schäden seiner Zeit, das bezeugen nicht

nur die Trierer Artikel von 1512, die er selbst abdruckt, sondern
das immerwährende Vorkommen der Zutrinker in den fol-

genden Reichstagsabscbieden , selbst noch im Augsbnrger
Entwurf der ,Carolina^

5. Der Text.

Unser T eztab dru ck benutzt also den DruckA(TO 1534)

und behält getreu die Orthographie des Originals bei. Nur
die AbkOrzungen b) ^ 9i Ii ' sind aufgelöst, f d sind nicht

gesobieden, die Interpunktion ist modern. Allein die ver-

xwiekten Sätze des Vorredners forderten hier eine Ausnahme:
auf S. 5— 10 sind Klammern belassen, wo dieser seine Zu-

sätze allerart, die auch meist die Satzkonstruktion durch-

brechen, einzuklammern pflegt.

Zu diesem Abdruck im TC 1534 (A) sind die Texte im
TC]535 (B) und 1540 (C) sowie natürlich der Oppenheimer
Druck 0 yergiicben worden.

Die Aenderungen von 0 zu A sind teils sprach-
licher teils stilistischer Natur. Die sprachlichen basieren,

abgesehen von den Aenderungen, die wir dem Augsburger

Drucker zuschreiben mttssen, ebenfalls auf einer Entwicklung

Schwarzenbergs in dieser Richtung, der durch seine ganze

amtliche Thätigkeit seine zuerst mehr dialektische Art in

späteren Jahren einer gemeinen Sprache zugewandt hat. Ja

er hat eine wichtige Rolle gespielt in der gesamten sprach-

lichen Entwicklung nicht nur seiner Landschaft, eine Ent-

wkklung, die sich aber nur zugleich auch an der Hand der

Originalurkunden nnter Vergleichung der Drucke vollständig

ttbersehen l&Cst Ich sehe daher hier davon ab und behalte

M. Osbom, die Teufellitteratur des 16. Jhs. = Acta
Germanica III, 9, (1893) 8. 79 ff. und Anmerkung, &, 181.

uiy u^u j cy Google
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dies spiltereT Bespreehtiiig vor. üm aber schon hier die

Wichtigkeit dieser Entwicklung zn betonen, habe ich bereits

die fiauptänderuDgen zwischen 0 und A in den Lesarten

auch nach dieser Seite hin notiert

Die stilistischen Aendeningcn bezwecken eine

GlättuDg des Satzgefüges: besonders interessieren hier die

ötelien S. 29, 7 und S. 36, 1.

Endlich wHre noch die mit einer Ausnahme (S. 33) durch-

greifendeAenderung von &^riftu^ und $i[atud im Genit., Dat. und

Akkus, in die entsprechenden lateinischen Formen &^rifti,

(El^rtfto, Sl^vifUim, $Uatum zu erwähnen. £s ist sehr erklärlich,

dais der Schwarzenbeig, der sich in den zwanziger Jahren

mit klassischen Studien eingehend beschäftigte, hier später

die lateinischen Formen, die ihm trotz seiner Unkenntnis der

Sprache doch aus dem kirchlichen Gebrauch gegenwärtig

gewesen sein dürften, eingesetzt hat.^)

$ 2. Schwarzenberg als Verfasser des

fZutrinkers^.

Der Schriftsteller hat mit seiner Satire auf die Zutrinker

einen grofsartigen Griff gethan. Er charakterisiert sich uns

bereits in dieser Zeit als ein Mann von feinem Sinne und

glänzender Darstellungsweise. In alle Tiefen eines Zutrinker-

lebens ist er eingedrungen, nicht umsonst hat er, wie uns

der Vorredner erzählt, selbst einst dem Laster in seiner Jugend

gehuldigt, das er durch sein Schriftchen so glänzend bekämpft.

Mit beifsender Ironie schont er weder hohe noeh niedr^
weder geistliche noch weltliche Zutrinker und welfs alle die

Eutschuldi^ungeu anzuführen, die verstocktes Herz und leichter

Sinn für das Zutrinken anzuführen pflegen. Für alle Ein-

wendungen kennt er eine Entgegnung von teuflischer Seite

und fügt gern seine Ironie auf die allgemeinen Zustände im

Kechts- und Staatsleben seiner Zeit bei. £r rät z. B. kein

Vgl. ähnliches bei E. Eück, Schrifistellemde Adlige
der Reformationszeit I, Sickingen und Landschad. Sostock
1894, S.

uigui^cü Uy Google
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spesielles blndeadeB Yenpredieii zu geben und daa Zatrinken

damit für ewig sa «verloben*, er fordert ferner Anfsehnb fttr

die Zatrinker bis alle anderen Gebote Kaiserlicher Majestät

TolIstSndig ausgeführt seien.

Auch die Disposition in dem Büchlein ist humorvoll

durchgeführt. Auf den Sendbrief an die lieben getreuen Zu-

trinker auf Erden folgt mit glänzendem Humor die Instruktion,

wie diese dem höllischen Herren neue Diener mit sfissen

Worten werben sollen. Darauf folgen die Anweisungen anf

jede Einwendung zu antworten. Zuerst werden diejenigen

abgefertigt, die im allgemeinen wider das Zutrinken eifern,

dann folgen die Gründe, die Frauen und Jungfrauen aum
Zutrinken zu bringen imstande wären, Einwendungen gegen
etwaige Mälsigkeitsgesellschaften und ihre Anhänger, gegen

eidliches ,Verloben' des Zutrinkens, Anweisungen, hohe und
besonders geistliche Personen zu bereden und ihnen das Zu-

trinken als etwas ganz besonders ehrenhaftes und verwegenes

hinzustellen, ferner die jungen Gesellen den Weisungen und
Ermahnungen ihrer £ltem und Oberberren abspenstig zu

maeben; hierauf folgen die betagten und die weiblieben Zu-

trinker und deren Entsebnldigungen. Den Sehlu£i bilden die

Entgegnungen auf die gegnerischen Reden, als sollte das

Zutrinken der Gesundheit und der Seele schaden, stritte

wider die Beichtvorschriften, Kaiserliche Gebote und verdürbe

die Länder. Auch die Hülle hat seligen Lolm für ihre ge-

treuen Diener und schafft grofse Wunderthaten durch das

Zutrinken.

Um dies ganze schlingen sich zierlich die Verslein, die

meist als Sprache des Engels gedacht, die im Text gebotenen

Tenfelslehren gleichzeitig kritisieren sollen.

Die Darstelhingsart und Sprache Schwarzenbergs

ist hier nicht ausführlicher zu besprechen, da iu der an-

gekündigten Biographie auf Grund des gesamten Materiales

darüber zu bandeln und die Wichtigkeit unseres Schriftstellers

für die Entwicklung der neuhochdeutschen Schriftsprache zu

betonen sein wird. Hier sollen nur die drei Quellen be-

trachtet werden, die in der Sprache unseres Zutrinkerbttchleins

snaammenflieliien, d.i. die Urkundensprache, Rechts-
tpraehe und Bibel.

L.iyiu^u-ü L,y Google
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Die UrknndenaprAobe Ist natttrlieb ünaenii SohwaneB«

berg besoBden in dieser beghinenden Zeit setser schrift-

stelleiiseben Wirkssinkett neben der juristi geben gelänfig.

Beides wird sich auch oft nicht von einander trennen lassen,

da die Urkunden meist juristische Dinge behandeln. Die

Floskeln der Urknndensprache finden wir besonders absichtlich

am Anfang der ersten Schwarzenbergischen Vorrede (S. lOflf.),

in der dann die lieicbstagsverordnung gegen die Zutrinker

gegeben ist. Noob mehr erscheint uns gerade die Urkunden-

spraebe in der parodistiscben NsebbUdnng einer feieriidien

Ksisemrlciinde, dem Sendbrief von den Stiinden der Hdlle an

die Zutrinker (S. 16— 19). Wirkt sebon an sieb die ganze

Erfindung komiseb, so erbebt sieb Scbwarsenberg cur Höbe

eines geistreichen Witzes, wenn er die Schlulsformel in 0

önber bnferm auffgetrücften groffcn glafd^cn ©igil, in A ©eben

inn ber[ammeltem ^atl^e »nber bu[ecd geit^ebteit gaftd ^acc^t

©ectet nnftgel formuliert

£s ist erklärlich, dafs daneben aucb die juristische

Spracbe nnd Terminologie einen grofsen Raum bei

Sebwarzenberg einnimmt Denn eistlicb giebt das gewSblte

Tbema dazu des öfteren gute Veranlassung, zweitens aber

batte er vor wenigen Jaliren die Ausarbeitung der Gonstitutio

erimhialis Bambergen sis beendet, deren Pbrasen und Wort>
' gebrauch in diesem Büchlein öfters wiederkehren. Ich benutze

den ersten Druck der Bambergensis bei Haus Pfeil in Bam-

berg 1507.

Da vergleicht sich zuerst die vierfaebe Zusammenstellung

von Substantiven \ttl, ttftt, l^h \>nt> gut, (Zutr. 80 o. 0.), die

Öfter bei Sebwarzenberg wiederkebrt» dem an (et0, Itbtn, ece

Dnt gute (Hamb. 1), femer die Entsebuldigung, dafs niebt alle

Fälle aufgezäblt werden können (Bamb. 125, 126), mit den

Worten des Zutr. S. 23: iuie jr bann bie bcr gteidbcn bnb onber

fc^fidlid^c rebe bnb ircrcf nad^ ßele^en^eit einer l;eben ^erfon bnnb

lanb art \vol felbö bebcticfen, rcümcn, befftrn t)nb ge^raudjen fünt . .

.

Söaun fülc^ö nit aUeö i)€r5e^cl^net trerbeu fann. Auch die na^ent

ge{t))t(n fceunb (Bamb. 142) kehren im Zutr. 27: ober einem

anbeten nal^€t ^ef^vt^n freünb wieder. Ebenso entsprechen die

im Zutr. 29 angeführten Fälle 0Dt9 fc^loät, znUtlfhai^ iobtf((U0/

'

i)etli»utlbun0, bffc^ebtguns, und welter unten tumor, aufUniff»
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khi\^UQ, t^mmmbung und entleiBung den artlkeln 127ff. der

Bimbergensis. Das Adj. fotgüic^er ffa juristiseber Bedeutnng

(Zutr. 29) erscheint z. B. in der Hamb. 170: fo fie forgltd^e, bnb

er fc^fec^tere tocrl^c (^ettc. Auch der Ausdruck nad) hn

©c^ftlic^cn ötinb jl^rcn fd^rifften Zutr. 34 kelirt ähulicli in der

Bamb. 168 nadt) fag ber red^t wieder. Mehrfach gebraucht die

Bamb. (38) das Verbum für!ommcn als zuvorkommen, ver-

hüten, wie Zutr. 87 : ba} )toiti(fen fold^e . . . lafter fürfumm bnb

loenbe. Echt Schwarzenbergisch Ist ferner der Ausdruck

(meiner ntt| tmfeciS ffiü^^ Zutr. 89; vergl. dasu s.B. Bamb.d8

tiHbct dneR gcmdnen tniq (ü). Juristischen Klang hOren wfar

aas anderen Stellen herans, die sich nicht geiade In der

Bambergensls wörtlich wiederfinden lassen: Hm tfiCfd^et na%

önb ßemcre <B. 16 gerütrig jnttl^aben (0 getralt) bnb ßeipeere @. 38;

irerben \v\x getretoer hjarnutig ixje^fc ftatlid^i berieft S. 17; nun

berfe^en h)ir önS auf güten betpeglic^en örfac^en ®. 18; ^eenlid^c

orbnung bnb ge^ot 6. 18; h?ann tr6(Ii(^er inn bifcr bufer bienft*

^atfe^t beharret bnb bewertet 8. 19; mit etrtger gepürenber be>

lonung bngibe^ffenltt^ betgeltm 6. 19; biealfo ]br fre^l^et^t \)bfftt

bann ber 6ber^anbt de)>ott a^Mtn 6. 21. An die Art der Dar-

stellung der Bambergensls erinnert endlich auch der Beginn

des letzten Abschnitts (Zutr. 40): Wtt n&mlid^ Imb )fim evfim . .

.

anbctn etc. vgl. s. B. Bamb. 88. Bereits In dieser frOhen

Zeit zeigt Schwarzenberg aber mit dem dritten aufserordent-

lieh enge Bekanntschaft, das seine Schreibart charakterisiert,

mit der Bibel. Wir kennen den Anhänger Luthers, den

Verfasser der fiinff bnb bicv^ig toee (Nürnberg? 1524) und des

criftlid^cii biitterric^i )»nb bocmanunge (Nürnberg? 1524) als einen

bibelfesten Mann, ja als einen ungewühnlichen Beherrscher

des biblischen Wortlauts. Bereits in dieser Zeit, also um 1512

seigt sich Sohwanenbeig in derselben Richtung bewandert
und sefaie BesehSItigung mit der Bibel nnd religiösen Dingen,

wie sie sich in den ZusKtsen der Verse und Bibelsprüche zur

Bambergensls zeigt, steht gewils mit der für das Zutrinker-

büchleiu in engem Zusammenhange. Eine Quelle für diese

Beschäftigung kann ich zur Zeit noch nicht bestimmt an-

geben, sie wird in grüiserem Zusammenbaoge zu finden und
za besprechen sein.

Besonders Im letiten Teile des Btlchleins (8k 88 fT.) hat

Lioogie
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Schwarzenberg Gelegenheit, auf die reUgiöae Seite einzugehen.

Er läfst den Teufel eeine Getreuen ermahnen, daia niemand

zweien Herren dienen kOnne, nSmlieh dem Haren Christo

and ihm (8. 38), er schliefet daians, dals Christus den Teofel

den Fttrsten dieser Welt nennt, auf die Berechtigung der

Weltherrschaft des Teufels. Er beweist aus der Bergpredigt

und dem Gleichnis vom schmalen und breiten Wege, dafs

der Weg zur Hölle angenehmer sei, da gute Gesellen auf

ebeuer Bahn mit den Zutrinkern dort wanderten. Besonders

kämpft das Kapitel von den höllischen Wunderwerken im

Zutrinken (8.30— 41) mit biblischen Ausdrücken und Ge-

danken, wozu die Gegenüberstellung der Wunder Christi and

der des Teufels, die im Zutrinken erscheinen » besonders

Gelegenheit bietet.

Bemerkenswert Ist das seltene Schöpfen aus der

Soldatensprache, über die ich ebenfalls auf die Bio-

graphie Schwarzenbergs verweise. Nur S. 25 scheint sie

durch: funber iDcrben ber j^cnißcn . . . fo loentg fein, bad jjt

gegen etneren a u f f e u tüc^tö (^eac^t toirt. Vgl. S. 24.

Ueber die Quelle des Büchleins, die Osborn S. 77 in

dem bei M. üupfutf in Strafsburg 1507 veranstalteten deutschen

Abdruck der Epistola Ludferi des Heinrich von Langenstein

sieht, möchte ich noch nichts entscheiden; die Anregung mag
daher gekommen sein: sicher hat aber Schwarzenberg auch

Tie! eigenes dasu gethan.

Die Verskunst und Spruchweisheit ist mit grofserem

Ausblicke an anderem Orte zu behandeln. Hier interessiert

uns nur eine Bemerkung des Dichters, die uns dazu berechtigt,

die nicht zu seinen Regeln stimmenden Verse abza&ndem*

Er ssgt in der Vorrede zum Memorial der Tngent
(TOt534, BLXCIXb): Stern fvem fol^^e tuu^olgenbe fMSmm
a^sefd^te^ben gefaffmn, her foK eben tDiffen tmb me««fen, M
er barinnen ntt mer ober mf^bet loktet, f^(ben ober bdd^fiabett

tnad^e, bann h?ie inn bifcm rcd^t korrigierten (Sgem^lar funben

hjirbt, bamit ba§ gebiegt befe Steümen tnercfö, bad be^^alb fem

al^gene art f)at, burd& folcfie öerAnberung ber fd^re^ber ntt gefAlfd^

önb gcfd^enbt trerbe, Sßann bie jier bcö 3leümen toerde^ fteet

barauff, ba$ fol^d inn äieämen, böd^ftaben l»nb f^ttoben mtgen^tet

Dnb geregt {el^ . .

.
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Noch präziser spricht sich das Nachwort zum TC 1534,

Bl. 1 62^ aus: & fe^n auö) funfl aQerle^ Dberfel^ung inn bifem

cU^Ibeii %tH^tfftn, M bad b^ gt&ncfifc^en tvörtcr mtt

bericning bet bfic^ftaben, tDai;)! b^ bocal aSer ort mit ted^t imb

jm att tiad^ S^tty^toitQteret aC9 mit .e. ober ** oben ge^eic^net, aud^

ein bocol je für ben mtbem gefegt, ^e^ gletd^en mit anberen

öudjftaben aud^ je bcfd^e^en, 6uuberlic^ inn ettltd^en ret>men (tote

aHed bct) ber erften öorrcb auc^ gemelt) bberig ober wenig

tjocal bnnb Südjfftaben getrucft toorben, 2)arburdSf bie ac^ft

f^lbeten reimen tnn ber jat jrer ft^Tben bcrfert.

^ad aUed &nberen ober an^ü^elpgen ein funbere mäb üitb

Ikg nem: ber gütig, berfkenbig önb möffig lefer Anber baö

aUed felbft naö) feiner gelegen^el^. Gans ähnlich äussert sich

iDch der Vorredner im TG 1534, Bi. «8».

Dasu kommt noch femer das Zen^is Ulrichs von
Hutten, das Ich hier nur kurz anführen will, der in einem

Briefe an Bernhard y. Hutten (S. Szamatölski, U. v. Huttens

Deutsche Schriften in den Quellen und Forsch. 67, S. 12")

des dichterischen Zusammenwirkens mit Schwarzenberg in

einem Lied über die Kaufleute Erwähnung thut und dort

ebenfalls Bewahrung der Silbenzahl der Zeilen als

Forderung aufstellt.

Zu dieser Regel stimmen aber weder alle Verse aus 0,

noch die aus der Bambergensis, so daOs wir auch hier deutlich

eine Entwicklung Schwaraenbergs sehen kOnnen, die uns

?on einer fortgesetaten Arbeit an seinen Werken und auch

am Zutrinkerbfichlein Zeugnis ablegt.

Steglits, im September 1900.

Dr. Willy Scheel.
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frC 1534 (A), bl. LXXX.]
ni 3n Siegle toiber ha^ S&trinden
J\ mit futtbeten Sorreben, ftguren

bnnb Rehmen Colgt ^crnac^.i)

&n milüuntm bring ic^ bir f^xmit,

gür ntetn gefeUen tc^ hxä) Ük,

Xa§ er ^ob boib baj ncc^ft Don bir

SSnb olfo turntet inn btntfd^afft fc^tr:

Stecht ftrei^ma^ toiti tsit triiutot ab,

Sang ic^ bid^ nit gefe^en l^ab.

©et)t irir am necfiften njarcn"^) öol,

SBoö mcin§ mir uften, maiftu loof;

SSnb tüann i^ no(f) baran gebend,

©0 lad) ic^ mir bcr guten fc^mencf.

93et) fDießem pxai ic^ gerne 3) binn,

S)ad gilt bir gar bnb geet bal^in.

[Holzselmitt 1.^)]

2)en menfc^en f^eibet öon bcm t^ier,

S)a^ er begtu^ng fein bo§ bcgier,

burc^ üemunfft gefc^ei^en mac\;

2)rnmb ift e^ tt)oi ein groffe Ilag;

5Ca tücr fic^ felbft ber n)^^ beroubt

läub einem Dollen narren glaubt.

^) TC 1534, bL 80 [A] beginnt olme besonderes Drack-
titilblatt mit obigen Versen und Holzsehnitt; das Blatt ist

ans dem aVtemorial bcr 2:ugcnt TC 1634. bl. 144 übernommen.
Ben genauen Titel des Oppenheimer Dmekes (o. J. [1512

—

1513?] s. in der £mleitung.

ABC toarcnTC 1534, bl. 144»> toafen—TC 1535. 1640 ib.

') ABC gern (s. Einleitung).

*) Holzschnitt 1. (fehlt in 0). In einer geschmückten
I^ube sitzen und stehen eine Anzahl Trinker um einen Zech-
tisch, der mit Humpen bestellt ist; auch das Zechen in seinen
Autrtnn^en ist dargestellt Durch die Laube hindurch
mIiw^ der Blick in eine hübsche Landschtit.

1*



üli» ettoad gfiüS bafict) folt fein

5?n füttere^ bur<i^ 6ter btib wrin:

9Jät ürlaub id^ ba§ fragen iuiU,

SBa^ bifent tf)Dr^e^t ift juuil.

2öer ftd^ juil') fült, man offt t^ut,

2)ad fd^abet {eel, eer,^) leib t)nt> gut

1) Errata zum TC 1534 ^Bcv ficft .^uil ftjlt; A 3Ü üil, BC

öil; so auch TC 1534, bl. 144'' im 2}kmoria[ bcr Sugcnt:

der Drucker hat also die Absicht des Korrektors nicht ver-

standen.
>) ABC ej^er; wiedemm ^iebt TC 1534, bl 144i> <tie

Schwarzenbergisdie Form eer, die nur aUein dem Veis genm
wird. (= TC 1535. 1540).
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[bl.LXXX^] Sorrcbe.

Sorrcb 5u no^uolgcnbem SÄd^Ic
lüiber jütrintfen 2C.

Suni ^rucf ücrorbnet.

Semol ^err ^annd SSoti @(^ioar^eti6erg faUger noci^

aOetle^ Siceromf(|e l>tib anbere iBä<i^Ie tnn fein

Xeütfd^ gebracht, ber ou^ nod^ )n( uorl^anben, tote

tMWgemdt, Debod^ l^aben folc^e, tote öud^ oben angeje^t^

c^ItjalBcu beö Irucfer^ auf bi^ntal nit fügtid^ äum^ trucf

gefertigt toerben niugen; mU gott, fo befd^id^t 5U ged-

iegner 5eit.

SSnb ouff bifenial bolqcn l^ernad^ fd^rifftcn, So bcr

§err oon Sc^toar^enbcrg fdüger ©elbft gemacht ünb gc»-

fc^riben: ^emlid^ onnb crftlid) ein büd^Ie toibtx ba§ I}aupt-

lafter beS gütrinden^, äB61d^ed lafter er, ber t>mi ®ä)mx^m*
berg, nit aOein mit loorten tmb fd^rifften t)entic^t bnb
abjnmenben tmbetftanben (tt)ie BigmeUen t>on ttlen gefd^td^t^

bie ed t&gltd^ fc^elten tmb täglid^ treiben), funber er ^
and^ folc^ö felb^, na^ bem er 5Ü dolfommen jarcn fommen^
9enn)ben onb, fo öil jm er^cblid^, be^ anbern gemt)ben ^ü-

lüerben t)rfa4 geben.

5)ann fold^^ I)od)]d)cbIid;ö t)bet ift tauber allererft, al»-

cr, §crr $on§, im)nbcridrig an bcr gürften ^off getucfcn,

inn onfer ^od^teütfd^Ianb fommen. SDa er gletc^mol ai^

ein junger onnergcntcr ^offmann (nac^ bem er feinet txdttm
einiger @un gemefcn,) mit oberigen jcren, ^p}ftm tmni
trincfen alfo gelebt, bad j[n fein t^otter, $err Sigmunb
bon Sd^mar^enberg tmb j& ^o^enlanbtdperg fdliger ge«*

bad^tnn^ ic, fßom Kl^ein l^aim ge^n frandten erforbert imb
jl^e ange^gt, aud^ odtter(id)er iroe fürge^atten, ba§

er, ^crr 8igmunb fdliger, fotc^e§ feinet ^crcn^, fpt)Icn§

onb jütrincfenS alfo grof3 nii^faClen i)ett: too'^) er ba^ uit

Hefe, @o tüolt er jne cntcrkn Onb e!^e fein gut 5Ü einem

gemeinem ber leii^tfertigen toc^ber ]^au|^) t)erobnen/) bann

A 3Ö BC xum. -) A m B jpü C tote.

A n?et)bernauf? BC lucijbcr l^au^,

*) A ocrobncn BC ocrorbnen.
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jtttc, feinem ©un, fot^ fein erb aU einem intgeraten botgen

^ülaffen ic, SSofc^e ami(i)t udtterlid^e ftroff ai\o tv\pvü%

baS er, ^an^, genantem feinem leeren t)nb uattem

jäfagt, füran jdrlid^ nit mer ^uner^cren, bann er, feilt

twtter, jme orbenlid^ geb. (Er toUt aud^ fameit tag mer
tann ebten Steintfd^en gulben berf))tlen 8nb nimmer mer,

loenig nod| t>xi, aittrhtden k.

SBaiJ geet ober einen gcmaincn (cfcr bifc gcfd^ic^t Be*

fd^reibung, 2Ba^ öatter ünnb fnn Don Sdimor^enberg 2C

mit einanber geJ)anbeIt, on? S)ann on ^ttjcifcl ein ^eber

frommer lefer öerl^offt fid^ (S^iceronifd^ ober fonft and) fein,

l^erm ©anfen öon ©d^mar^cnberg ^) feli(]en, fcf)rtften, aucft ge-

bid^t, önb nit fo btt inn^) aUcn tjorrebcn öon fein, bc^ öon

@d|tt)ar^enberg§ (eben, jüiefen 2c. 94un iffc bife^ ganj bui^

mä^ l^ieuor^) tmb nad^matö bei^ l^erm t)on @(^koar^en<-

Bergil fc^rifftorbeit mtlgeet tmnb noc^, miß &iM, im
brud au|ge|en mirt, 3uttor ®ott bem atmec^tigen (fonti boft

oDed tngentleer tmb Taflerfhraff begreifft) 5& (ob tmb genta^
[bl. LXXXI]nen ^oi^teutfd^en^) 5u bienft önb bcffemng, 5(ud§

fonberlid^ ben leibs erben tmnb nad^fommen 2c. bc§ ^errcn

t)on ©(^mor^enberg^ 511 öorbtlbung önb pefferlic^er onber«-

toeifung in brucf geben n^orbcn: ^arumb l^ab ein önuer^

tüonbter Idfer gebiilbt, tva^ funberlid^ ben leib^erbcn bnnb
nad^fommen fotd^e^ Herren $anfen fdtigcn 2c. ermanung

gefc^riben morben. SSnb er, ber t)on @d^tt)ar^enberg, ^
t)on ber jeit l^gemeltd fe^neiS säfogeni^ feinem tKttter

i&rlid^ nit mer bann bie orbentid^ benriKigt Dnber^ttnng

mtn)oren,^) Snd^ feinen tag mer bonn einen 8let)nifd^en

gulbcn öerfart. @o l^at er and^ nad^ bef^e^em ,^ufagcn

feinem, mie I)oc^^ ober niber ftonb» jeber gemefen, uicmant^

ou^gcnommen, feinö gemeffen truncf!» gcioart nod^ anbcrrn

:prad^t. alle§ miffen aHe bie, fo ömb in gemont,

^IJlii tva^ fIciB, crnft, troe, Horfaqiing/») ®fem^)el, erjetung

er bann feine fün, funberUd^ einen feinet ©und fun, t)on

A @c^tt)6r4}cnberg. A imt allen BC fehlt inn.
') A l^icnor.

A aud^ gu bienft BC fehlt aucfi: so schon in den £rratis
zum TC 1534. ^) A oniuorcn PC ounjorben.

•) A öerfagimg, Errata zum TC 1534 uorfagmig; so BC.
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bcTu jutrittcfcn önnb \pt)kxt obgeto^fcn. S)ad toiffcn noc^

fotd^ feine @äti tmb genettter <Snn^ ftitt. @lot koöU, bad

be)) tnn aHett, audf 6eQ jren (eibd tiac|limimcn fo(c|er

lofkft beg aStrinfenil tmb ftnlenil iter tmtii^, mlfm,
iHtttM Imb lettlU^ borfaten nriBfonmigi) ein peffetung

tmb bod^ funberli«!^ ein oBnienbung bei^ Seüffelifd^en au*

brintfenS fc^c. 2)onn bife fud^t bc^ Sl^ierifd^en aufouffcn«

m^nbert bo8 ^ei^l ber feel, e^r, leib« bnb giit^, «nb obä

aud) bcr ^ruto2) (boS tfi tok bie Joelen gebtt^t önb bic

l^c^ben gelaubten, bcr oberft fürft in ber ^ell, naä) G^^riften-

ftcf)cr teer bcr ieüffell, bcn ünfer ©dligntac^er ein Surften

ber melt nent,) felbft^) mit ^oferptno^j bnb onbem
feinen ]^ellifcf)en Potentaten tribe. D njolt @ott, bo^

foU^ feer fd^ebUc^ ))bel atö groffe fc^anb, atö fafl ed

toiber «Ott fünbtlif^, fd^&bH« tmb b6| tfi S)antt

ift Qc ein fftnb toiber bie natnr: bad feigen toir an bcn

tmnemfinfftigen tl^ieren, bie nit nter effen ober brincfcn,

bann hi\t borjü l^aben. nm^ ünb ift inn ber iwar-

l)dt ein fünb loiber bie natur. auc^ on glüt^fel^) l^ot

folc^c fünb bc§ ^ufouffen^ bie ne(f)ft ftat nac^ bcn cr-

fd^rocfIid)cn fünben, ^ic mir 6oboTnitifd[) önb tüibcr bie

natur nennen. ®t), fpric^t mon, treibte i)eberman, önb

xoixi für ein e^r gel^alten. 3a auc^ inn Sombarbia treiben

laiber borgemelt lafter etlid^ gro| tmb Hein ptx\on ^uc^

lmiier]|o(eii, Sott f9<) ed gellagt, tmb etliil^^ r&inbli<^

toeb», & ift bntmb nit befter Beffer x (St, $err $aitil

Don ©c^mar^enberg, faget offt, Sr mott lieber, bod jm
feiner fün einer efrlid^ erfd^Iagcn, bann burc^ giitrincfcn

mit min al\o gefüit, ba§ er nit geen fünt, entgegen tragen

tt>urb. ift worlid^ ein l^oc^fc^eblic^e fuc^t ber E)oc^-

0 A mifefaüung BC mifefallung.
») A ^4JlatD; Errata zum TC 1534 $Iutö; so BC.
») A felft BC felbll.

'

^ A $roferpine BC $roferpina; so aebon In den Emtli
mm TC 1534.

^) BC §n)eifel: siehe die folg. Anm.
«) A ft), Errata zum TC 15:^4 bessern: fct); ebenso BC;

daher wohl als SetzereigentUmüclikeit zu fassen; vgl aach>

atoüfcl, riüDe u. a,

') AB ctli* C cerli(4.
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teutfd^cn, tnb bcr tcufcl nod^ aU \a\i liebet, S)onn

9nnerf)alb fünfffeig jaren l^aben wir ^)od^teutfcl^cn bre^erlc^

phc(, bere tjor foine bet) t)n§ c^etuc^cn, ertcbt: ^ftlicb ba^

^ütrincfcn, ^olgent^ bie befd^merlic^ Itancf^ait, genant

SOialafran^ofa, Sluc^ neülid^er jar ben tobfdima^^, ^
gefci^tocig bcr ort bcr «eto erl^eptcn feclfrand^eit :c.

—
®ot ber almec^ttfl toenbe alfo Ue frand^ bcr fcd tmb
bcft Icibd mit gnabcit boit tm^ tcütfc^cn Snb funbcrlU^

btc tA»crf(|ebIxd^ ))Iag be^ sfttrtitdhtid, S)attn gar noäjf aU
onbcr fünb tjnb lafter mögen bttrd^ tütt)e,i) la^b, miber-

fening, abftellung gegen got önb 5citH($ abgelegt mcrben:

ottein baa teüfüfc^ öerflüd^t 511- [bl. LXXXr jtnnden ic^n)ed)t

bie leib, minbert bie öernunfft, ja aud^ diler jungen menfc^en

leben, vok tvix aU miffen. 60 oud) t}e bi^meilen einer

gern baruon Iie§, fo bcfinbt er bermafeen^ baj er Dn*

gcffitt nit fc^Iaffen, nit rutoen, Dnb n^te etUc^ meinen aud^

fagen, nit leben ütnben, fauffen fid^ bann t^oD. Hd^

ffli, bic l^iK^rfd^rodlid^ gotted ftraff, bic toir bo) baScnb
9ber ®. Salcntin^ fuc£)tttmb nennen, ift nit on aOen ^tD^fel

bcr fccl, aud^ beß leibfe l^alben (id^ gefd^tücig etjr t)nb gut^,)

fo fd^eblic^, a(i? bife^ tcüt\d) peftilen^ifc^ önmenjc^Iid)» 511-

trincfen 2c. S^nb jtir, D jr fün, dnigfle Mh leib^nad^fomnten

t)ii genentö (}crrn öon ©d^toar^enbergs, ©e^t gmant mt>
getoarnt eud) foId)§ Iofter§ ^üenttjatten, bnb bcbenrft, baj

fold^er etücr öatter, t)x* önb t»ran^err önberlafeen, gei^afet,

öcmolgt, barmibcr offentid^ gercbt onb gefc^ribcn. Sft banneft

aud^ bei ber toüt anfe^lic^ mh bermaBen gmejen, toeld^

feiner nad^tommen fotd^ erlangt, barf ^d^ bed nit fd^en^
bo} bammb gemeli bann bil ber jungen, au^ (on rl^äm

ifimdbcn,) ettid^ bcr l^ol^en bnb alten fagen: „^a^ ^ü«

brtndfen tft nid^t^ tt?ert, aber jebernian treibt^; t^dt icft^

nit, fo njer ic^ t)erad)t!" ga lieber, unitu bic^ mit 5u*

trincfen ^oc^ gcad^t mad;cn, bn^ gefdjid^t 311 ber ^eit ber lafter*

tribung, fo mirt einer oon-j ben nüttrincfern ^)0(^ globt,

l^od^ ergebt, faft g))reigt, jm Dil t>Qx\^xoä^tn; ober cd ift

^) A rihüc liCreto; die Errata zu TC 1534 fordern in

Verwechslung von .Reue* und ,Ruhe' rljü,

>) A mit be; Emta zu TC 1534 t>on be; so anch BC.
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ein gemeint teütfd^ fprid^iüort: mxm ober fein lücin*

mccr IC." 9?nb lüürbefhi lamm, frum, üor ber jeit

t^eübig ober gar tob getrunden, ba^ ift ben mittritufern,

toie einem fHenner, bcr feinen gfcHen lobtg ^erab rent,

ein grofe freib, mibebad^t, boj^ \ol^v fal ned^ftö ta^fi

aud^ an pn ift k. ©e^t inn gtnaiit getoarnt mib bebencM

fclbft, if)r f)oc^geIoBten ftreitBoren teütfc^en, belabt efid^

tDiüglid^ mit fold^er l^od^fd^eblid^er feel, e!^r, kiH bnb guti

franc!f)eit nit! bann folc^cr gü entflie{)en, and) ber öberig

jufein, fteet olletn gü t)n)crcm mißen, ber anbercn leib^

frandeiten mu^en^) önb foHen tüir mdi bem mitten önb

niotgcfaden beö olmecfitigen gtüortcn. 5)ifer tüeinfud^t ift

bur^ ba5 alt fpric^iuort (bamit bag gutrinden mtgclobt^

bann fein öatter bcr teüfel no^ ilter,) güentfliel^en: ;,burc^

obtoeid^ung'', Sann bei ben ©rted^en gefagt morben: ,,tnnd

ober gee l^toegl" S)mmb eftffert ettc| foU^er geit t)il

ber&rter tt>eine^$nng! anberd tagi^ tmh morgen ))or ber

fmtnen auffgang fragt cloem gefeiten, ber geftent ba^ mein*

ipt)I triben: er ttjirt cud) bc^ enthaltene loben önb fic^

\cM freiten, ünb ob^ nit bcf^e^e, fo lobt baj ttjerd ben

ma^fter.s)

bin gor gu lang inn ber öorreb gftanben, bonn

toer nac^uolgen^ büd^Ic ober inftruction Ii§t, iDirt örfac^

l^abcn (will er felbft bcbac^t fein) ?)eboch jum minften bag

g&trinden nit }u loben, nod^ mid^ 5u fd^elten, ba^ id) atfo

fred^ wiber bag {utrinden fci^teibzc. SSnb bietoeil Dor*

genente toeinfuc^t imm l^od^teätfd^tanb alfo inn brauch

tonraten, ^at bamatö^) bie Ä{)6mif(^ feiferlid^ 9Äat)., t^nfer

ttUcr gnebigfter l^err, Äeifer SJ^ajimition Ifioc^Ioblic^ifter

gcbec^tnufe, audj anber ©J)ui- uub gürftcn funberlid^ unb

famentlid^ mcrnial^, Bcuor auff ge!)alten reic^^tdgen, wie

nec^ftuolgenbe borreb ^ii erfcnncn gibt, üerpot, gpot, War-

nung, auc^ ermanung wiber folc^ö I)aubtlaftcr^j bc!^ ,^ü-

trindend^) anggeen lagen, fo ift burc^ teüflifc^en rat xooU

1) C fehlt baü. ») A möge BC mdfete.

*) A uieiftre, Errata snTO 1534 maQfter ; 80 dann aneh BC.

•) ABCM gulrindenS ; diese Worte sind iu den Erratis

zum TC 15.34 gestrichen: da diese Weisung jedooh in BC nicht

befolgt ist, sind äe auch hier belassen.
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gfallcn t)nb luft be^ ^ütrinden^ je nter je nter onb aI|o

gar nal^cnt i) an% lofter bermeinte eer tüorben 2c.

S)cr atter falben l^ot er, .^err ^anö öon ©d^mar^en*

Berg f&ttger, hamaU and) al^ ^ontbergifd^er gfatiter tivb

l^ffmeifier beforgt, & toete fold^ei^ feiferltc^er SRa^. tmb

ber tet#fi&nben m^iot bed 0sini«n^ ^atbm ringfd^elig

gel^ottett imb nad^ feinen 2) brauch au geliebter 5dt no(|'

itolgeitbe tiorreb mtc^ aK l^elifd^ fenbbrieff Dnb inftntdimt

nit bog ^utrinrfen gfi fürberen, funber fo bil menfd^Iit^

bamit gu ^inbern, mit figuren önb etlid^en reinten Be*

fc^riben tonb gftelt, oud^ fold^^ öetterlid^er önb fünft

trenjefter^) njarnung funbcrn perfonen uberfcfjicft, bcr aud^

etn§ btfent^) triicf 5Ü megen bracht morbcn. bcr almec^tig

barm^er^ig ®ott tobUt burd^ fein ^od^fte barm^er^igfeit

Dorgenentö t)bel be| t)it önb toberfd^ebtid^n jfitrhufeni»

bon bni» teütfi^en tmi allen menfd^Itd^en creatttreic (A«

ipenben. k. [bl. LXXXIL]

SSorrebe inn big nad^uolgenb föii^Uin,

Sfitrtnäen bctreffenbt.^)

Sar, at§ ntan gott nad^ S^rifti, önnfer^ lieben

|)crren gepurt Sünff^e^en^unbert önb imm gmelfften

9ate,«) ^t ber aller burd^Ieüc^ttgft, grogmec^tigft %ixc^ onb

^err, ^etr äJ^ajrimitian, 9iömifc|er ^a^fer, adeii

merer böS Stc^c^d, 511 jungem, Salmatten, Srootten x.

Sfintg, Sr^l^er^og au Dfterre^d^ imnb Ourgunbi k., tmfer

üUtt gti&bisftet ^err, mit feinen ffi^urfürften, 3ürftcn öiib

©tanben einen SRe^c^S tag 5Ü Srier angefangen önb ju

gcenbct, önb ift bofelbft") bnrdft bie felben Stat^. SKai^.

önb ©tdnben neben anbern mcrcfüc^cn obligenben M
l^e^Iigen iRömijdicn 9^cticfi§ fonbcrttc^ l^od) bcmcnpn önb

betrachtet ber önau^iprcc^Iic^ gro^ nac^t^a^I önb fc^ab,

fo imm ^a^ligen 9le))d^ au^ bem ^utrinden^^) pfft mtb öU

BC nal)ct. ^) A {eine B feinen C feinem.
•) A trciDcftcr BC tretoeften. *) A bije B bijem.

») 0 betreffen. •) 0 fehlt 3are.
') OA bof elbft BC bafclbft. •) A gütritcfen.
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crirad^ffen ift önb fünfftigftid^ cntfte^cn möchte, ünb barumb
inn bcr orbnung Dnb fo^ung auff gemeltent tReic^§ tag

bfc^Ioffeit, I^Mnita» ffaVb em fonberUc^er atüdü gefc^
Xtt t>im toorten gfi toorten ^emad^ t)o(0t:^)

„SBietooI afitrinctcii inn bor gehalten 8lct)c^g *^^?e«')bm''5Uöi
mer bann e^ncft l^öd^Iic^ &er))otten, @o ift cd bod^ big^er toA au e&in

toenig gehalten, tjol^ogen ober ge^anbt^abt inorben. ^a- 'öSbte"*

rumb önb fonberlic^, bietoe^I au6 bem jütrincfen tJ^"""^^^"'
^iläpjj^j,

^e^t, önb au6 truncfcn^aijt Dil gotfelefterung, tobjd^Ieg önb

fonft t)il lafter entfielen, 5IIfo ba^ fid& bie gütrincfer inn

gefdrligfet)t3) jrcr eueren, (5ee(, öemunfft, Ut)b^ tinnb güt^

begeben, So foll inn allen fionbcn ein ^ebe Dberte^t,

önb n^bcr, ®ct)ftti(i^ ober »eltlic^, be^ ft fclb§ önb j^ren

imbext^nett \oldß abfteUen trmtb bad be^ nterdtic^en i^o^
t^mtn t)ert>9eten. 8nb 06 bie t^om Sbd bai^ ntt mei^ben

loolteit, bo) bann ftol^. aRa^., S^urfürften tmb dürften,

6e^li(j^ bnb mclttid^, önb aUt anbere Oberfc^t bie felben

fd)cn3§en önb an jren l^ofen ober bienften nic^t l^alten.

Snb m e^nid^er be^^olb geurloubt tonrbe, fo foH jn fein

anbcr gürft ober Dberfe^t inn bienft anncmcn ober Ratten,

Sic ober, fo mtinberi^ ftanbS Jücren, foticn fie an jren

leiben ^drtigfU^ barumb ftraffen. SJnb ob et)nicf)e Dber-

iäjlt inn ^anbtl^abung önb öol^^el^ung fold^^ gepot^ gegen

jctn önbert^anen feümig ober I&ffig lourbe,^) fo foH ber

Ua^tdi^ ^idcal fold^ tmbert^nen, fo t)berfaren fetten,

am Sa^. (fomergeric^t 5u gepürßc^en ftraffen fftmemen,

8nb an 6rten, bo bad gätrinden Dot alter l^re gefibt tmb

öbcr^anbt genommen bot, fotlen bie Dberfe^ten ottcn müg-
Ud)en flei6 anferen, jold)» ab^ujtclleu."

*) In 0 fehlt die Inhaltsano^be am Räude.
-) 0 jü Dor gcbaltc i)uid)ciaae.

*) 0 tn forgtcltigfeit: gemeint Ist jedeDfalfai das Sab-
•tiBthnim zn forglicb, das aber vom Dracker nicht verstanden
und später von Schwarzenberg durch das juristiaohe Wort
acf&rIiQfet)t = Gefährdung eraetst wurde.

0 0 lefftg n>ürben.
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SSc^terc SSorrcbeJ)

aber fold^c obgcmeHc el^rlid^e bnb nu^Iic^e fa^unj

Dnnb orbnung, balb bie bemiKtgt bnb aufge{<l|rificii

geiucBt, an tmfcr imb attcr mcnfd&en eftcftc, nc^bifc^tc,

fdtfc^te, bctrugttd^ftc tjnb grofte ^oHifd^e fetjnbe gelangt

ift, tjnb fie bebac^t, [bL LXXXII''] tuo fold) öerbot«)

üon ben önbertbanen bc§ ^at)lit3cn D^c^d^^ folt gcl^anbt^obt

t)nnb gel^altcn iucrben, tüa§ ön^dlic^cr feelcn boburc^ öon

jne t)nb aiiff ben meq cmigcr fcngfat}!, baruon'O fie öer*

ftoffen t)nb ön§ öcrgunnen, gebogen mürben,^) Sßnnb bo*

rumb glet)cf) om abf^t}b önb enbe obgcme(t§ S^eic^^ tag§^)

)ä S;6In ift ein liollifcl^er poftbott, bcB <)ottctt })üc5ffcnß)

ein tpeinflafd^, aber fe^ne Harber t>nb ipferbt gatil fc^toott

geloegt, 3)0 felbft l^ht an einem obent fpat e^Ieitb geritten

fimtmen bnb ein groffe 50t Senbbrieffe, mit bc^ gefdf)lofien')

Snflructtonen barjii gef)6ng, Don ben J)D(Iifc^en ©tdnbeii

an jrc forbcrflc "öiaÜ^c bnb bicner, bie flcljjfigcn jutrinrfer,

auf;geenbe bcti jm gcfjobt, ^nd) bie felbigen I)ül;en önb

ni)bcrn, (JJciij't lieben i^nb tDcItüd)cn ©tdnben afba inn etlichen

öandcten ünb qrtoc^en^) öberoutiüort, darinnen bie ©tdnbc

ber f)6nen foldjen jren ge^a^meu S^dt^en ünb bienern

emftlic^en beuelc^ t^un, toefe fie be^ anbern miber obgemett

bcrbot cr^altung Dnnb mernng bc^ jätrindcn^ fürbcnt,

reben, Statinen bnnb l^nbeln foDen. Snb ift ber felbtg bott

2&m aKer fürberlid^ten kpe^tter geritten, ffiddid^e bendd^

brieff etli<|e mit groffer e^rerbtetung empfangen l^abcn,

S8nnb ml ^ubciurgcn, baö bie felben barinnen mit ffe^fe

^anbetn önb ttjiber ben Statte afler meijfen jren fe^nben

gnuit gtaubcn, getragen, üolgen mib inn ewige pecn öcr-

furt mcrben.'*)

Die Ueberschrift fehlt in 0. <) 0 foEii^e tfetpol

^) 0 bouon. *) 0 iüürben.

0 9k{rfi? tntvS ABC dictc^d tag.

0 mit bct) flcfcöUficncr ^»Üruction. *)0@ela(6cn.
lü 0 folgt:

»vüriüi)^, I)el)d)er ^4-^oftbot, fompt ba ber,

^£cr bringt m§f frcilid) ncmuc mcr [0 mx]
Diiliinter in U, blatt 5( 8« der unter, in ABO hinter der Vö^
rede stehende, Holzschnitt: s, Seite 14.
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^ber morgend fru bartiarf) ift ein onberc faft fc^ncKc

fngelilc^c botjcftafft, gan^ mct)6 befla^bct, inn ollen Sirenen

ju ©oln erjc^iinen önnb ein groffe jat brieffe mit figuren,

reümcn ^) tinb iprü($en bell jnt gebebt önb bie felbcn/-) mn
er alfo ^at bebrcttcu mcgen, überontmort, tnnb fürter ge-

ritten, ^ber feinb gar Dil leüt t)onn mannd önb me^W
b^Iben, @^eQfiU(^ tonnb meltlid^, bed a6ents baitor fo long

imt Sandeten tmb gelod^n gefeffcit, t)nnb fo tool bejed^t

getoegt^) bod f9 bifen Stiselifc^en Botten ittergend Der-

fd^Iaffen ^a(en. ®o faget man anä^, bad ntmu!^er bte

fclbcn ©ngelifc^en brieffe noc^ tjerlefung^) mit tingcbult

t)nb t)erbru6^) ^erriffcn mtb meg gemorffen, barbei)'') 5u-

beforgcn, ba§ folc^er ©ngetifcf) bott') tüenig au^gcrid^t

^übe. ^ornit ober et(id)en guttcn brübern, bic ben me^r"*)

gcmciten btimmcHfc^en botten 311 ßoln Dnnb fonft öcrfaunipt/J)

fein getremeiüj nu^Hdie Dermonung tmb marnung neben

ünb be^ ben^*) t)or berurten J)6Itifi^cn befcld^ nit t)er*

borgen bleibe, SSnb too bon ben felben !)6Qifd)en bienem

bergte^c^en an fte gelanget, att bnjtoe^ffeU^) offt gefd^el^en

toirt, folrfie drgfte gt)fft»3) wiber falfd^er geftaltnul^^) beÄ

füffen^^) bcfter baft erfennen, tjnb fi4 baruor l^fttten bnb
bt'tuQren mögen, 3ü Ijat ein gut gefell, bem übgcmeUc

bQ^berlet)*^) brieffe fclbft^") 5Ül)onben fommen finb, üon

folc^en gefc^i^tcn bi| büi^lein machen laffen.

0 $l^crfnT. ») 0 ön bcr fclben.

) 0 gec,^ed)t gtiucffciT.

*) 0 brieffe, nocö bcui ji)e bie gelefcn.

») 0 t)erbn;6. •) 0 bo belj.

0 folkber engelifc^cr »obt
0 bie mere gemeltem l^melifc^em botten.

0 oerfaumpt ^aben. 0 gctrüe.

0 nebe onb bei bcm. q on^njeifel.

>3) 0 fliffte. 0 gefteltnt^. ^) 0 ber jüjien.

0 be^ber brieffe. ") 0 jelb^.
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^t)c enbct fid^ bie öorrcbe, önb fa^ct an bct

$>önif(^ fenbbrieffeJ)

[DL LXXXni] [Holzschnitt 2.^)]

[Darin folgende Namen und Verse:]

3:runcfcnpoI^ ^oftier inn ^o^c teütfcf)c tanht,

%ia)d}C\\^ap\ @üc^ ünfer bicner bir hdant,

SBeinfc^tau^ ^ie inn bcm ^ettel finb benannt,

^ebenl^nd 2)en antmoct bife brieff {ul^anbt

®))e^ett mein

Seinnatr

Offeniocin

^raffer

©c^Icmmer

Rüffel

0 0 §ic @nbct ftcb btc S^orrcbe SBnb öolßt fjcrna^ bie

gigurc ber (^ngelifc^en S3otfctaffte. S3nb noc^ bcr felben / ber

SeIIi{(^ ©anblbrieffc. Es folgt auf der Wortlaut der
EngelsbotMdiaft nnd die Wamnng. die in ABC «n dia Ende
des Gänsen gestellt ist, da die Holzseiuiitte ihre Beilienfolge

feändert haben; in ABC steht die Verkündigung des HOUen-
riefes richtig neben dem dazu gehörenden Text, and es

bringt die Eng^elswarnung das ganze zum wirkungsvollen
Schlufs. Freilich steht in 0 dagegen die Ausfahrt des Höllen-
boten neben dem ersten Teile, die Engelsbotschaft richtig

neben dem zweiten Teile der Vorrede.
*) Holzschnitt 2. (ABC, bl. 83» = 0, bl. Sl 3^ ). Der Zeichner

der Ste3merschen Dmokerei hat das Motiv ans 0 verwindt
nnd künstlerisch nacligezeichnet: der Fürst der Hülle ist in

Onoch ziemlicli konventionell, nur an den Krallen kenntlich,

in ABC schon mehr Charakterköpf , sitzt am Tisch mit
Schreibgerät und überreicht dem eintretenden Boten, der in

0 ;il.s ReitersiiKinn , in ABC deutlicher als ritterlicher Herr
mit langem Degen erscheint und einen Hahnenfederhelm trägt,

ein Briefpaquet, auf dem Galgen und Rad zu sehen ist In
0 finden sieh (bl. Sl Z^) noch mehr Namen der Weindiener:
Auf ©pet^entoetn folgt ^ffentrcin, 6c^Iorcf bcn ttein^ @anffast%,
Ärc(öbcnn?ein, g-üllncin, ^raffet, Xcberer, ©cölctttmcr, ©pticler,

9{agler, $uffcl. Man sieht, es sind in 0 noch mehr dialekttschd
Ausdrucke, die später z. T. gefallen sind.
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P»L LXXXm<'] [Holnchnitt 3.«)]

[Darüber folgende Verse;]

3&truufen foll

tKrt)otten fein,

i>tmb ffaü Ufy im}

mit bifem toein.

gilt 2 milhimm Bring id^ bir f^tfmit,

gilr mein gefeHen ic^ bi4 Bit,

S)a9 et Balb l^ab hat ntäfit Don biv

8nb olfo lom^jt inn fimtf^afft fd^ier.

Sang id^ bic^ nit gefeiten f)ab,

SRec^t ftric^mog^) iüöl iuir brincfen ab!

Slufe freuntfd^Qfft 5Ü bir fomnten bin:

2)a^ giU bir gar t)nh geet ba^in!^)

[Darunter
:]

(Ein bot bin ic^ oon l^iDe bieff,

^ßofitevenb Bringent bife brieff!

0 Holzselmitt 3. Der H5)lenbote kommt In die luBtig«
Gesellschaft der Zntrinker, die um einen Tisch mit KrUs^eii

sitzen. Auch hier ist der Holxsehnitt in 0, bl. S3 2^ filr den
Stejuerschen Zeichner Vorlage gewesen, der jedoch die Scene
anfserordentlich viel hübscher charakterisiert; die Kannen in

ABC sind erheblich gröfser. und die Zugabe des vierten Zu-
trinkers, der die üblen Folgen des Zutrinkens demonstriert,
hat bumorvuilcn Anstrich. Die Gestaltung der Spruchbänder
in 0, die Ütere EmutBtnfe veirSt, ist in ABC gei^ger Form
gewichen; die SprOehe

,
resp. Worte der 2ntrinker sind als

ÜFandsprüche gedacht^ wie bei Holzschnitt 2, wo die Namen
der Trinker in die Wandtafel eingeschrieben erscheinen.

^) Dieselben Verse TC 1534, bl. 60. «) OC ftreic^maö.

*) 0 geet bo ^in AC geilet ba|in Bgöi^t boi^in; vergL
die Einleitung.
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[bl. LXXXIV]
©cnbbricffO 8tänbcn

ber$)üll an bie Sät'^i^^cfer.

m\o ifl bifcr brieff öcrgtfft,

St( matufie fc^rifft et t)berbrtfft.

öberfte fürfte^er, Slegiercr önb ©tditbc be^ ^oHifc^cn

SCüntgrc^d^S entbieten attcn tmh jebcn önfer önnb

t>n\(x^ Sie^d^d I^ebften getretoKSt, bie ttod^ fciiplic^

auff erben leben bnb fic| inn bnfem metcDid^ ficfd^fftoR

bnnb Beuelc^ bei^ gälctndend bben, ber aDer Zitiel tote

l^^erttittcn ntt auß önmiffen^eit ober ber&c^tligfeit, {onber

öii6 guten c^rttc^cn t)rjac^cn saferen önberlaffcn, i^nfcr

frcünbtfc^Qfft, gcnab bnb aCte^ gnt, bamit wiv Dnfer ftet^ffigitc

bicnftfcüt begaben, ,^mior, SSnnb sirctjffel-) ntt, cuci^ fc^

gut \v\]]cn, mcwol tuir ein'') groffen tai( ^anber t?nb gegent

Seütjc^er nation bber lange*) öcrjdrte ^tt)t, önb lengcr

bann ntcnfcl^Ii(|e gebäd^tnuft crre^d^en ober erforf^en mag,

bnrd^ ben gdbroud^ beS 5ütrtncfenS inn t^nferm bienß

bnb l^erfd^nng gehabt, S(n^ alfo inn rälid^er ntt| bnb

gemcre^) befeffen mh |erbrad^t ^aben, bnb bommb koemg

obfatt bei) \n beforgen, Änd^ ber tt)enigcr ta^I bittt^

bem mercrnt^) nad^uolgt: ©o fcinb un^ hod) boneben etlic^

2;cüt[c^ gegent, aU fonberlicf) ©c^rcaben, grancfen, Sebent

t)nb bie obcrn 9Ret)nIdnber inuu felben ftucf lange ge^t foft

wibertoertig gcme^t, baben inn jren ge[eKfcf)afften ") önb

t!^urnieren etücf) pünbtnuß, pflid^t t)nb ftraff^) baraibcr

gemalt, W\o bo^ toix ber fcIben inn öil berfc^Qner jeit

t}nb mt)i, oud^ Dber groffe ntu^, arbeit mib fle^g, ittn

foQid^ tonfer ge^orfantm nit ^ben bringen fünben ober

niügcn. Snb fo fonft inn anbem bingen bU aug jn fi(^

^) In 0 fehlt üeberschrift und Verse.

0 mt) sn)cifcln nit ABC Stoib 3»c^ffel nit
3) 0 einen groffen teil.

*) 0 über lan^; ocricrtc t5et)t.

0 inn rüglid)em geicalt Dub gelücre; die Aenderung in

ABC ist aus dem Sprachgebraach der Bambcrgensis erklärlich.

Pas Adjektlyniii ist meh dem zweiten Substantiviim geridit«t:

nui^ ist sonst masc.

^ 0 bem merem. ^) 0 gefcttfcbafften. ^ 0 Stoffe.

I
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Imt tmfer Menftf^arfe^t Begeben, So'I^Beit tm» hnä^ (S^rtftt,i)

imferi^ toibertail^, biencr gar man^tn öon bcn felbcn, btc

on fold^ jutrincfen gelebt, iüiber abgef))dnnet, ba^ mit bem
geprouc^ be§ 5utrtit(fett^ ml fürfomnten^) geiuefet mere.

5(ber t)ngefdrlic^3) jnnttjenbig bre^ffig ^attn ^abtn mir

burd) etlicfi gcfettflid^^) bnnb anfe^cnliti^e önfer biencr be^

bot jungen, bic nit jrer dltem ^lörtigfe^t gel^abt, fo tAi

.etlaiigt, ba^ numal^^) inn gemdten miberftöf^gen^) Sdttbetn

ber merer ta^t frtegguotcfd t>on fugbted|ten onb gera^ftgen^

tbtcl^ tD6((i^ ber Mfoffen ober gfttte gefeOen nrit in fe^
tD6lIen, [x6) ütit onge^e^gte bnfcr bienftpQrfe^t aud^ begeben;

boruim tvix oft dnent treffenltd^ f%e, t)nb ntcr bamt
^Quibür ; Dßu bcm ftre^t ab Sannau, triumphieren, aud^

groffe fremb ünb troft cm|)fan9en baben. ^ol aud^ fonber»«

lt(^ fotlic^en onfdngem, ©tiffteru önb ^nbtl^obern 6e^

t)n^ inn emig ^ett önuergeffen bfetjben, SSann ber felbigen«)

nit menig au& ritterlichem gemut önferö Slbel^ \f)x leben

barob») gesagt, auffgcben bnb gefür^et, ^lud^ fid^ nit ab-

toenbeii laffcn IJoben önfcr miberfad^er eingeben, aU folt

in baiS eto^ ))een bringen mtb an feel, el^er, le^b Dnb gät

faft f(^eb(td^ fei^n: timb foI<!^ rnüf^at fie a& anbete 9Htter

tmferd foUen gefr6nt metben. [bl.LXXXm] «bet twn
etlichen, bie au^ eud^ für^Itc^ gü ön^ obgeftigen, mcrben

ttjir getreuer njamung hret^fe^o) ftotlid^ berieft, SSte ber

tRomii'c^ Sat)fer 9}iafimiÜau, a(g Dberfter tt?eltnd}er be-

jc^üfeer imnfer ttjibert^aif, fold^^ ^utrincfen^ mercfltc^ mt)^^

forTen trage, ^uc^ befe^alb auff etlic^enn forbern fernen

"Siqä^i tagen mit ^Ratl) feiner ©tdnbe gepot t)nb orbnung

barttiber Qu^ge]^en>i) laffenn, ^ad boc^ bie Dnfern bi|

mi^ nit abtrünnig gemad^t l^at, SBetbenn ober bor«

*) 0 (Fbriftug, ünferS IcpberteilcS, bl)ener. Die frühere
nicht deklinierte Form des fremden Wortes ist in ABC in
den lateinischen Genitiv verwandelt; s. Einleitung.

^) 0 öcrfommen. ^ 0 ongeuerlicft. *) 0 acfeltlidj.

0 nuiinial <») 0 n)t)berfcfftfle ABC tt)iberft6jfigen.

' ') 0 iQonilüal üou bem ftreit ab (iane^.
'

•).0 ber felben. •) O fehlt borob.
0 getrütoer toamungS n^eijs AB C getren)er loomung

toc^fe. A auü^t, Emta tn TO 15$4 ün^t
V.Sollwarse&bexgi Badileln Tom Zutrinken. 2
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b€9 bei inel^ beruj^ vrit ^^o auff e^ttem SteQd^d tag , ber

}ft Xrier angefangen tmtib (Sötn gceitbet i^, S)cr fdbtg

Kfotifc^ Sal^fer fampt feinen S^utfürften, Surften tmb
©tdnben ttjetjtcre emftlid^c gepott önnb fa^ung tt)ibcr fotd^

jütrinden gemacht ^abc. 9^un üerfeEjcnO tvix aufe guten

bemcglic^n Drfac^en gen^üd^,^) ba^ ctüd^er, önb nit ber

geringften gemüt^ nit fet^, bag gemelt öerbot be§ ju-

trincfen^ foH ge!)anbtE)abt »erben, SJnnb öer{)offen, foff,

mie ^ 5Ü selten uormat^ gefc^e^ ift, ain gefpot barau^

)9oIgen tinb bn^ fotc^ Detpot gon^ on fd^aben fent S)ie^

tpei^I t)nn^ afer baneben anlangt, bad folc^em sutrindttt

etlt4 gftvften Dnnb anbete l^^mlic^ mibeckoertts fe^n,

Dnnb tott beforgenn, m bie felben imfetm getremen Sbel
jjre^ gefaHeniS t»intn tmd ^umenben nit berhranm, iM
fie boc^ be» cjcmai^nen öolcf^ Ijalb, |o mir auc^ nit gern

üerlaffen, peenlic^e orbnung Dnb gepot fürnenten önb
önnö bomit jrrung önb nad)t:^o^I fügen mod^ten: ^arumb
toerbcn ttjir öerurfad^t, foTd^e rtit nan^ ,3|fnierarf)tenn. ^ber

»efe fonft^) etliche Wün6) önb Pfaffen auff ben (i^anfecln

k)nb inn ber be^d^t n^iber baS 5utrintfen ^e 5u je^ten fofk

fij^e^ t)nb fec^ten^ bad laffen toix t>n^ n)enig befümmen^
So mir aBein^) bie groffen "^äuSftn begl^ nit ttrtber

rm^ fyAtti; folten fid^ aber bie felben borgen att(^ miber
tmn9 tmnb folc^e Me tmfem mit be^rretem emft fe|en^

f4me''>) t)n^ nit 511 He^nent ahhnid), fonber ^u groffcnt

.nad^tl^a^I önb fcfjoben, al^ j^r felbö tüoi abnemcn mögt.

3)arumb tvix inn foUtc^em gefd^irflid^e fürfe^ung 5ut^un^

toix önn^ tmnb tjnfcrm dxcijd) fc^ulbig, terurfoc^t feinb^

9iad^ bem t3n§ iitcrcfüc^ ünnb gro^ an bifer fad^ gelegca

ift. Snnb^) too mir big ftucf, atö mir t)n^)^ffelid^ t)er«^

hoffen, aDent^alben gan^^ einbringen t^nnb erhalten, Sörc^en
mir nit, baiS toine anbete orbnnng, bie tmia fc^abemt

ÜfSoi ntage, }ä C6&1 ober fonft gemacht, ble^bli^ fe^t

aSann mbOtid^ inn bifer tmfer bienftparfetjt bel^artet lnd>

') 0 t)erfe]^en A fürfe^en. Ernte za TC 1534 l>erf^^Ba
0 ^entlic^en. ^ 0 fünften. «) 0 olfe.

0 fehlt' IBnnb mo mir «

«

bltnhm \tt^
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Ufertet, bcfe mügcn mir t)ii§ ^fi aller önfer bienftparfait

toolgefd^irft, beftenbig unb önuiubfellig öor allen anbem
gctroften. S3nb bonn offtermaB mit f^idlic^er, fleiffiger

önbtcrric^tung gar üil leüt in önfem bienft bemegt önb
bobc^ behalten 2) morben fein, önb nit meniger füro auc^

gcfc^e^en mag. 3)arumb auff fonbern guten ]^of)en üer*

ttatücn, ben ^r Big an^rc h0f tm^ \oot bem^fen önb öerbient

kolA, &o kfel^en mir eud^ famentlic^ tmb fonberltc^ mit alleiit

cmft, tft tMt iu bel^altiuig Dnb erme^ening unfer l^erfd^ung

URb bienfiparfait,^) aft mtiA balbifinftigen ^) emigen Dottet'»

fntbi^ %ad^ laut tjnnb ^nn^alt Dnferer«^) eingelegten 3tt*

jtruction ange^aigtem SSiberftanbt entocgcnn fjanbelenn tmnb

borinnen fa^nen fle^B ermeffung, bag ön^ mer
bonn mir euc^ [bl. LXXXV] fo furfe er5elen fünbcn, baran

gelegen ift, jl^r ouc^ ön§ nit gefdfiiger^ imb nü^er^ auff

ecben t^un m6gt. 2)a^ moden mir euc^ mit t)ü gutter

erge^Iid^er gefeUfd^afft auff erbtric^ mtfjüf^tn, 8nnb fo j^r

\^ im tmfem ^off tommet^ mit emiger gef^ürenber be«

bimng tmgmeQffenlid^ bergelten^ 9it(^ tm^ bed alfo geit|(i(^

i& eit^ getrogen imb t^erloffen. (SeBen tnit Derfammeßem
thtt^e, ünber önferö geliebten gaft^^) ^acd^i ©ecret jnnfigel,

am crften tag be^ SKeininonat!» nac^ merung bnfer^ dxci)d)^

irm @ed^ taufenben ^are.

0 0 gii äße t>nyem binftbarfel)te.

*) 0 bo bc-bti)altcu. «) A bienftparfatt.

*) O batitfünfftigen. •) 0 tmfer mgelcgten.

«) 0 önbcr önfcrm auffgctrüdPten groffcn giafcßcn @igil

im crften tag M. SBeiitmmibd ncä^ »erug tmferd SÜei^i»

iove 7.7.1.0. I>anmt6r In 0:

dlün lüirt öcrfünt in alle mclt

^eS Xeufel» Bricff ^ifuor gemdt

Folfft in 0, bL B 2t> die VerkttoduDg der Teofelsbotschaft

»

2*



^nfitttction, loe^ bie geübten iutvindet t>oft beit

<Stdnben bcr ^bU jiil^anbeltt ititi Beuclc^ ^abett,

«nb tx^ilid), ton fie bte Icüt mit füffen fal{(^en

ttiortett jutti iätrindett bekoegen foKenn.

SBer') tüttt bon fünben btet)ben quit,

®oII bbiei; gjeU{d^afft acbten nit.

/C^l'tiic^/ 2Bo jr 5U gutten gefeüeu fom^)t, folt jr cuc^

Xy gegen j^n freünbttid^ t)nb gutHcf) er^atigen, bamit cucft

befter e^e nac^geuolgt merbe, önb fol^er funbtfc^afft,

freünbtfd^afft k)nnb gefelfc^afft, altem ge^rauc^ nac^, mit

^fitrincfen einen anfange niad^en, ^ud^ bamit faiticr fc^
ober faften S^rifti, t^nnfecd tDibetfod^erd, t)erfc^onen^ SSBaitn

Dttd foId^§ au ben felben ae^tett t>ü befter gef&niget Dnb
ttü^ev ift. 9}nnb ob ^einanbt bte toibemettigeti Qtpoi \M
Sa^ferg ober ber Sürftenn melbet, barou§ ttiod^t ein gc-

kdqtcx, trincft önnb fprcc^t aU halb, fe^ berbotten, ®ttb

bie befc^a^b t^un, follcn"^) bamit jagen, Sie toollen e3

l^alten, 2Bie bann bie tinfern üormafS inn bergte^t^en

fdden offt get()on SSnb aug fold^en öerpotten ein gfpot

t)nb berac^tung gemacht Ijaben, fBnh kin^me^feP) noc^ ai\o

gefc^el^en koirt. 3^r mögt auc^, mo cd fid^ fügt, babe^

ml metben: m e^ ber ^bel ba^in fommett laffe, bad fjx

ber Sai^fer Dtib bie Sftiitot bad autrintfen toeeren, fo koerbot

anbere gepot aud^ baraug böigen, bie jn ito(| mere be«

\^mxlii) fctttb.

SBer^) t)o{get nad^ ber ma^fien fc|ar^

©id^ tpenig tugent r&men barr.

Die Verse fehlen in 0; dafür ein kleiner qaadratischer
Holzschnitt (bl. 23 3a), auf dem sich humoristisch fratzenhafte

Vogelffestalten und teuflische Wesen begriiisen; Vorn ein
wandelndes Weinfaä mit Sperberkopf und dner Urkmide bt
den Hünden, die Instruktion voistellend, daneben einewandebide
Geige, nnten rechts marschiert eine Art Kürbis, ans dem ein
Oesioht hervorsieht

2) 0 foEcnt. 3) 0 Lnt,^n)ci)fel.

*) Die Verse fehlen in 0; der Text läuft ohne Lücke
weiter.
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So nton okr je 0 bad gätritufen dbfteHen suiDe,

fol eiS bcr gemein 9M tmbcr int«) felbft cfitig »erben,

Shmb fo ^cbertnan Derrebe ober öcrme^be, fo tvoli jr

foft gern aud^ t^un; bontit fünbt jr eucfi nid^tS üer-

rebcn, SBann ber 5IbeI mit önfem getremen, lieben bienent

bemtaffcn önberfpicft i[t, bo§ fotc^e öergle^d^ung miber \hn

nit funben werben mag. 9Snb j^r lüerbet be^ \)on öilcn

SufaQ t^nb lob \)ahcn, Dnb mirt barfür gehalten, bod ji^t

bed W>M fre^l^a^t trnb notturfft gar toci^llid^ bar^nnen

bebendet, tmnb »erben »finfd^en, bad fold^er leüt M tmber

bem 8bel nieren, bie alfo j^r fre^l^e^t ^o^er, bann ber

Mer^nbt ge)>ott od^teten.») [bi. LXXXV«>]

SBer*) nit galten i)at inn mut,

%erf))ric^t gar le^c^tlii^ groffei» gut.

aSntbe ft(^ bann t^ant bed jftirindend barftber nod^

inerter befd^toeren, ben*) folt jr crfHtd^ gar mit gfiten,

fuRen, freiintUd^en lüortcn bitten, cud) foId^§ nit ^uuerfagen

mit erbietung t)il bienft önb freüntfc^offt, ffinb (oftt eud^

bej^otb fein grojs, f)od), ünuermüglic^ äufögen, bag i!)r

and) jutl^ün fat)nen willen ^abt, befc^meren, Wann bie toU
ftredung^) mirbt gar feiten öon nötten, @o borfft j^r gute*^)

iDort nit fauffen. ^arumb ^alt cuc^ gegen ben gutten

gefeUen, bie eud^ tmnb alfo 5Ü n^iHen ti^erben, mit

looctcn^') tmb geyerben nit 1to(|Iic^, fonber auff bod aOet

fcdbibtlii^: SBonn tt»er t^igel toiH fa^en, foO nit mit

brfigeln tmber fie tm^n, @onber mit gebid^tem ^) pfetjffen

fic loden önb ra^^cn.

SScr'f») miH bcr taftcr müffici gc^n,

2)er foU bcm anfang loiberfte^nl

XBoIten fold^e freünbtlid^e mort t>nb get)erbe aUein

nit genug fet)n, fo beHagt eud^ ber tmuerbienten>0 betad^tung

0 t)C A jn BO \mn, die Verderbnis in A ist in BQ
noch vergröfsert; das richtige bietet nur 0.

() nn. 0 ad)im.
*) 0 bat die Verse wiederum üiclit. *) 0 beul.

•) 0 öolftrecfnus. ') 0 gutter »ort. 0 tofcftem*

•) 0 mit gebieten / pfeijffcn / fte lodfcn önb regten.

0 hat die Vene nicht; A ge^en : »iberftel^en.

") 0 onuabtnten.
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t>ox ben anbem gütten gefellcn faft önb Bittet pc önbcr*

kue^fen, eud^ itit alfo ^uuerfd^mel^en t)nb bod) einen tnutd

itit kierfagett Sttb fo jr erlangt^ bai^ ein folc^er e^neat

eind gettKirt,^) @o foll j|n ali^bann ebt anbetet mt^ bitten,

bag er jn nti geringer |alt bann ben, bent er ecntaß el^
gett)art ^ot: aU bann fan ber felbig 2) weniger bonn erftlid^

fold^g öcrfagen. So bann bermaffen etlid^ trüncf gc-

fc^e^en, bauon einer ein njenig fxbUä) toixt, lafet er aB-
bann {elbft nit nac^ bnb xoiü nit ber bogt fein.^)

ißon ben j^enen, jo^) miber jutrindcn reben.

SBer^) nit bon Bfifen le^bct ptt^n,

äRag nit ein junger S^rifti fe^n.

3Xm^) tobl^ jl^r bttn!^ üorgemelie fhnf jum ißxmätm
nit bemegenn ffinbt, bie nntmteln and^ gewmtfid^ ha*

toiber;") ligt^) euc^ bann nit gro§ an jn, fo fe^t jn

önbicnftlic^ önb nit gefelflid). (Stelt euc^ and) mit

loorten, ge))erben unb lucrcfen berglel^d^en, önb töo eio ftatt

l^at, ©0 galtet jr fe^nb önb befd^ebigcr önnb biener^o) tji^er

fie. (Sagt, fie feinb tropffen, eud^ ju ftot^ önnb ttJe^fe,

t^ün n^emanbt lieb^, öerad^ten gut gefeiten, beborffen ber

leüt nid^t§,i>) bad mufe^^) man gefd^el^ Jöff«t, önb jn

fea UUi^ aud^ nl^emanbt Hebd^») t^un. SRigt^«) aui^

borbe^ melben, jt bil irfindten biQid^ ^n, bomtt ^ mit
f^cren toe^nig wnrben, mann fie fonft bonn fd^Ied^te»

trüncfen fd^enbtlic^ öol n)erben. & l^aben auc^ j^r etliche

0 0 iiHirt. «) 0 fein ber fclbia.

^) 0 onb U)ii nit ber b6fte beQ ben geiellen fein B nid^
ber iJi^ft. *) 0 bte toiiber.

» *) In 0 fehlen die Verse; vor dem Text ein Holzschnitt:

l^enfelsfiratze sich drohend erhebend, in der rechten Klaue
«in Seltenffpiel.

^) 0 Stern toeld^e ir ^fi bem gubrindten butdft norgentdlc
Md nit Beniege ttnt

0 bor mbcc. 0 fiet)bt. •) 0 onbinftlidje.

0 bi)net, 0 nit. 1«) 0 müft,
0 lieb. ") 0 ni6ct)t.
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ittit ber ingettbi jelbft nit toenig sAgetnindett mh vMtn
ie^ ncrbamnteit tmb anbent leüteit toeeren, itt^ben bil

tmnü^er^) tebe barwibcr,^) ntad^cn j^ii bic guten gefettcn

im atte not^ ahf)o\t, beg eud^ iDimber, tuaS [te bod^ notl^

«nge^e. [bl. LXXXVI]

3)ann3) loetben ttrfr gcfoHen ©ort,

- @o lotv kmtb tttgent leiben \pot

^er mererteil teütfc^er (anb t)nb barunbet gar irit

(jp^er im, gctfttid^ tmb toeltli^, trinden lu; tm
fmtberd h)tll^) machen, tagt man fehti^ bingd toatteit, bnb
We fetten metinen, fe^ niemanb tueife bann f^, jr Jjcr*

günt jn bc§, tuott \n gut, baj fie nit treten, önnb
tcbct folc^ä nit allein^ roiber fie, Junber auc^ qegen anbem,
bie c5 jnen nit tjcrfc^meigen, ünb ftelt eüc^ gegen jren ge-

frcünten bnb molbefanten, aU fagt jr jne foTc^^ imm beftcn.

Sc^gt^) auc^ an, man finbe öernünfftiger, ^o^er, tteffent-

U(|jet (eut, bie guten gefeiten bamit 5u tvitlen tvetben, bnb

fid^ nit menig bamit t)erbienet mad^en, toxt bann bie

ber gteid^en . bnb anber fd^i(Ki<|e tebe imb merd nadg ge<«

legen^eit einer ^ben pti^on bnnb lanb art mt felM be<*

benien, reümen, beffem önb gefjranc^en fünt.

VSn^) fic^ ani t^tKtäfi mn tngent loeni;

aRttn nit ain Xitter S^rifti nent.

SSann fold^^ nit alleg öer^e^c^net toerben fann: ^ilfft

cd nit gegen aßen, @o mirt e§ boc^ gegen t>Uen faft für«*

tegltc^ fein, bnb bie nit M jfttrinden, merben banneft }&
2eiUn bnuufen/) banon anbete bei^ urfad^ mtb eEen^xI

nemen; tmb mUxd^v bammb felBd gar nid^t ^fttrindkn

toin, ber luirt büc^ befter ntcr ueiiucQbeu foIdE)e§ ^u tl^abeln

t)nb anbcru 511 meren, ober fo t)eimlic^ bamiber fein, ba^

eüc^ tjnb on§ menig fd^aben^ bringt: ba^ atte^ folt j^r

gar eben merden. (Ed ift faft fürtregiic^, ^aben bed

0 onnfifcct. *) 0 ba loi^ber.

In 0 femen die Verse. M 0 lüoU
0 sengt. «) In 0 fehlen die Vene.

^) 0 brtnden.
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34.

jn ui)t feUcn offt genaffen mh $Uatum,i) ben fteengctt

rk|ter, oul f9nfi(cit tmd enrigli^ anl^engig gemad^t.

3

SJon graiDcn Dnb Suncffraiücn trindcn.

SSietroI^) bte füll bringt titemaTtb el^r,

^^cm wo fratücn önb gitncffratpen babc^ fein, tmb fi(^

^^cntonbt fo foft »ibcrt, nt6gt jr gutaffen, ba^ bie

frotocn önb juncffrajocn ben gefeHen |clffcn, barmit jr fie

be^ber {dt in foDU^ tinf» btenftparte^t beißet; Ia|t eüc^

litt irren, bai^ fie fid^ erftlid^ gc^cbe bebundkn bä> mit
geriitgeh trinken onfai^en: baim eft Iimi))t tool tueittet,

bo^ ^aben loir^) burd^ öit erfarung •fuubeu.

8on ©efeUfc^afft toiber jutrincfen.

Ser^) bid^tet, toie er gutei» ttmtt,

S)en |at bet Xefiffel ^ort Der)7(ent

JXem gegen ben gefelfd^fften t)nb gebotten, bie ab«

Imtd^ bed ^ätrindeni» gemod^t^) toetben, foßji^r mtbere

toibettoertige gefelfd^aff
t

') auffrid^ten, fo toetbet j^r fe^en,

hal^ t)nfer tiauff M ber groffer fein toirt, att mir offt

^obiert ^aben. [bl. LXXXVPJ

0 «Pilatus.

In 0 fehlen die Verse; dafür zwei rechteckige kleine
Hohscbnitte, der eine dne Jungfrau, der andere einen Junker
mit einem geftlllten Pokid diunteUend, den er der Dame
kredenzt; dasn die Vene:

,art Sungfratn rein l^elfft mir mit cern,

a9 to^ mi4 m6g big XrundfS ermem.

t
Handschriftlich im Berliner Ex.: Initinm oposcuU subiimctum
labes libellü Seb. frauci öon bem greulichen laftcr ber trundfcn«

beit, qui has Schedas inspectivit . PraesiBriptio haee est: bet
3ubrtmfer unb pta^tx gefafee, orbenung mh htftmction.]

*) 0 trundfen. *) 0 toir ml
In 0 fehlen die Verse.

0 Dfgeric^t t>n gemacht loerbe. A gefc^elfc^fft
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3)cm0 Iftttb ift loee jfi otter frift

S)€6 ^ ein Ibib Ott miVfdt tfL

Stein bie j^enigen, fo ou^ euc^ d^^^r^) be^ ben Siucfteti;

t)nb gewaltigen l^aben, folt ben fclbigen^) fagcn, m fic*

miber bad jutrindett fein, n^tben fte i^nen^) bamit ben
Obel l^ttb bi( gäter gefeDen abfeUig mod^en: @te Mnben^)
iiit ade fad^ mit toeig^et^t augri^ten, foHen ftd^ fold^er

^offigen l^onblung bie tropffen, fo gutter gefeljd^afft nit

achten, mit nickte überreben laffen, fie mögen ber (cüt nit

geraten, önb fo fie gut gefellen fein, biene man j^n lieber

t)mb fünft, bann anbern bmb gelt. S?nb tt)o j^r ouc^ anbcre

groffe Jieüpter, ttjeife t?nb gehjalttiger/») n^ißt, Dnb funbcrtic^'

bie ge^ftlic^en, bie fic^ nad^ Dn^ richten, bie geiget folc^en

imbemertigen bmb niercr bemeghiul mitlen inn alle njeg

au^ an, Sptzd^i, m ed fo b6g koere, t^en ei» bie geift-

tttt, fitt bie ber fc^rifft gelert bnnb erfaten fein* Sobl:

Ottd^ bie felben geiftlid^en, tvie fie fo mit oetbienet fein;

bnb fo mon eüd^ bann alfo mit groffem ansang mcrrfet,

toerbent j^r fürmar bomit nit allein ben merent{)eil auff

emer fe^tten^) bringen, ©unber werben ber j^enißcn,^) bic

cüd^ wibcrftant t^ün, fo menig fein, ba^ j^r gegen eweren

bnnffen nic^t^ gead^t tt)irt, Dnnb fic^ t)ox eu^ fc^mugen^)

bnb ic^men muffen.

Son tjerbott ober t^erloben be^ S^trinden^.

SBeri^ Ott inn feiner tf^i^fft glofiert,

Hat ofp mit (Sprint tremlo^ nriri

3Sem gegen ben, bie jutrinden oeclobet ^aben, ober ben

ed oer))otten ift, onnb euc^ gern anl^gig fein mollten,

gebt folc^em aätrinifen") anber namen, mie bann be|^

^) In 0 fehlen die Verse.
*) 0 gc^6rbc. •) 0 ben fetten.

*) 0 mten ABC jl^me, im Text ans 0 il^nen eingesetzt.

*) 0 ftnncn. •) 0 gewaltig. 0 0 off etoem teiL

*) 0 ber ibenen. ») 0 f^mijgen.
^) In 0 fehlen die Verse. ^0 0 foUf^em trinden.
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l^tben i^r öJtb onbere bic önfcrcn bcr felbcn frcmbbctt*)

namcn bor bit tox^i,^) bnb noc^ gar til t)nb nter, bonn
bargä not fein mitt^ erbenden Mnbt, ber fid^ bie i^igen,^)

bie tml( fünft gern bamit bienen, tool gen&gen läffen.

IBoIt ^emant ber obgemelten gtofe feine annemen, He
Dnbernc^tet, fo j^nc ein f)albg ober gan^ ptai^t irerbc,

bog fie atlmcgen melbeu, tok jne 5Übrincfcn nit gejimme,

ttJoKen aber fünften einen guten trunrf t^ün, önb ba§ fic

inn foIcf)em j^rem trinken ^cbc§ mat§ gar ein ttjenig

nit)nber trincfen, bann jne brad^t ift: bantit l^atten fte fotc^

mbot ober p\LUI^t bnb trincfen banneß gar lü^t befter

loeniget,

. SBer«) etnmd gätö getobt bnb l^elt,

Sein Ion i^nt ato^fac^ mirt gefielt.

5)o(i^ lüeld^er gutrincfen nertoben toiU, önb j^r eüd^

l^altenS beforgt, bcm foget, el^e ba§ gef^id^t, fofiid^ ber*

reben fei) faft fd^n^ere; äBann ?tner, ber be^ ben (eüten

c^, fnmnte gar an öil orl^t, bo i^ne^) jutrincfen f)od^

ürber. & lan^) bod^ einer Ua trincfen fnnft ml laffen,

b ei^ i^m ntt eben felj. [bl. LXXXVII]

SKcrcf, tüen ber Xeüffcl luanifet pnt,

®ar leic^tUc^ feit onb obermint.

SBer e« ober ^e berrcbenn tobU, ber fott t|l^me öor-

bel^altenn, SBann er nn oI}rtten, bo 5ütrinrfen gcmonl^ett,

fein njerbe, ober mann er geft l^abe, baö j{)m bann

trincfen ertaubt fe^: (Sunft gebdd^t man, er lie^ e^ aufe

tnfrcüntfc^afft,") et)genfinnigfei}t ober farcf^eit, önb murbc

jm groffen öntoillen onb nac^t^et^l machen k. 2)urd^ fold^

tjorbe^iaiten bag 5utrincfen öngel^inbert*^) bcitjbt, mann önfcr

gut gefellen mögen baraug atmegen gen&gtid^ orfac^ fd^opffen

imb ffnced^en: & fe^ am felben enbe getoon^t, ober ftc^

etlid^ aü feine geft anaeigen, aud^ m not, bie feltoi jeit

Ifjim ein frembb^) ^aug 5u eQgen:^^) ®o ift aud^ niemonblr

») 0 frembben ABC frcünben. ^) 0 »üfr
«) 0 bie il^ene. *) la 0 fehlen die Verse.

0 i}m. «) 0 fünc. 0 onfruntfcftaffte.

») 0 ouucx1)nibcrt bleibt. ») 0 frembb ABC freüub.
^*») 0 aueigen A 511 e^gen.
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geneigt, ber fold^e p)ixd)t al^ berbrod^en anjcüd^et. äbcr
l^ier.baa alles ift bad be{i^ bod einer ba» iutriadkn feinem

Miet, br&ber ober einem otiberen nal^et gef^f^ freünb

bedoBO nit^atte; liMntn ber fetbig, fo ber&rte ^fltd^t

mipi, im anfcl^ung fotd^cr f^pfc^offt ftd^ felb« fd^emen

imirbe, gemcite öerbroc^ne pflid^t 311 offenbaren, no^ bem
ein tieber lieber e^rlid^, benn önc^rlic^e ftnbcr, brüber

ober anbere gef^pte freünbt t)at. Sßnb njtrt bod^ ber felbtg

öerbredier burc^ (s;^riftuin,^') önferen lütbert^etl, ber alle

bitig matjfet, nid^tS befter weniger aB ein trerolofer faft^)

leHf^t, bai^ t>n&. ein funberlic^ gefatt^ nn| bnnb ^or^

ifi2C.

Snttw^fcr^) freünb ünb bitter ort

9Kercf, ipirt bcn jungen ftraff gejpart.

S)ad allein fein marltd^ gar gute ftudf fftr tm€, fyihm
att(^ l^tenor burd^ bte bnfem etHd^ t^erpfüc^tung,^) bie

©totlid^ toiber gutrincfen fürgenomen, bamit ganfe 5uritt,

luabentß) auc^ mit bem allein öil leüt bemegen, benen

unft") ba^ 5utrincfen mibcr ift, ba§ fie folc^er guten

d)mend lad^en önb f:i3rcd}en: (Sio fct) boc^ nit 311 meren,

man foll e§ laffen I}t!! geen, önnb mer foId^S ^üuerloben

berebt tuerbe, ben mad) man tremlo^, koann f^e tunbend^)

nit l^ten.

8on (emeguna ber ^o^en bnnb @eQfttid^en 5um
3utrtnd!cn.

®er«) Seüffel faft na^ ^od&^e^t ftelt

Snnb bendt, mie er bie griften feit

0 bcriobt. 2) 0 (5:i)riftu8.

*) 0 ein tveinlofer t^ore gc(|af)et.

*) In 0 fehlen die Verse. ») 0 pflid)tung.

«) 0 toirbet. ') 0 fünften 0 f6nncn8.

In 0 folgende Verse:

(Seiftlid^er öatter in anbackte,

<E)ieffen Xruncf, bit icfe, nit ücrfctinial)t.

Darunter zwei kleine Holzschnitte: 1. Ein ritterlicher Herr

(= O, bi. E l^) trägt einen Becher in der Hand, ihm gegen-
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^jrSem Be^ ben groffcn ^cöpteren, gewaltigen önb tocifen,

t7nb funberUd^ ben ge^ftlid^en :^abt groffen ße^g, [ie

mit iätritiden inn t)nferen btenft aäbringeti, mm t)nd an

ben feCben gar titl tmb gro| gelegen ift )Bnb fo ^
einen Ben^egen Ifinbt, fo lobt jl^ offt, ba9 ed an jii^n langt,

ber ntet^nung, xok ber fo ein guter gürft ober gefeH fc^^

bcm ^cberman bienen folt. ffinnb ob j^r fie erftlic^ nit gü
l^arten trinden^) bringen fünbt, ba§ lafet eud^ nit jrrcn:

tt)ann erfllid^ ift genüg, ba^ fie mit loenig ^utrinrfenn fold^^

beftettiqen, baraufe anbere gebenden, fo bie fio'^en, mächtigen,

getoaUigen, toe^fcn, ©e^ftlit^n«) onb [bl. LXXXV1I»>] welt-

liche autrintfen, ba$ ben i^entgen, bie e§ fürlonraten koiUen,

be^er^) tt>eniget mügliill fe^, fol<|ed »even.

@in^) ^erfdier, bor fic^ fült mit »ein,

S)undt anber narren toi^ig fein.

SSir Wollen aud^ barumb bie felben @o t)i( mer, bann
ben gemeinen man, betonen, t)il jr jutrtnden bc» t)alben

anbercn mer Drfad), bewegung^) t^nnb beftettigung bargii

gibt, tonnb ob fie üi( weniger bann anbere entrinden, beö

foHen fie on allen gW^ffel fein, t»nb jr moget f9 bed ge«

totjsUc^ bertroften.

SSon fel^amen tinnb fd^ebnd)en effen bnnb
trinden, oud^ anbcren fred^en«) SBerden onnb

(Schwüren.

SBer ttrintg bmnden mirt tmb fänbt,

S)a« red^t j^m sw^fac^ ftraff öerlfinbt.

3^em nac^ bem toir ettid^ biener l^aben, bie oom au«
trinden Dor onbem faft m&nUd^, Derwegen bnnb !un

merben, t)nb jl^ne jurfelben gett nvSjß bmb Dnfeten n^iUen

ttber 2. Ein Hönoh oder Abt, ebenfalls ein hohes, reieh Ter-
siertes Kelchglas tragend.

») 0 trunndcn (verdruckt trnunden).
«) 0 ©ciftlidje. ») 0 befto.

*) In 0 fehlen die Verse. *) 0 bcwegfnn».
"} 0 grellen.
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jut^un t)it tft, bte felbcn iPoKen mir l^temit (Sunberfld^

öemiant l^oben, bo^ fie gcbenrfen/) ttjunberbcrüc^er,*)

forgfIi(^er, bürftiger toercf ^ieuor ber gteic^enn ünferc biener

offt tmnt jutnncfen geübt, önitb mie bie felben frf)ebnd^e,

önluftige Dnb önmenfd^Iid^e bing einanbcr pgetrunden önb

geeffen l^aben, tuie auc^ babe^ mand^et toilber anfc^tagf,

,got§ fc^tofir, entte^iitttg, tobtf^teg, t^emunbutig l^titib be«

f(^ebigimg gefcl^e^ iji, tmh ba9 foHic^i» tmb tnero^ fftder

imS 3ft erett aui| ntt imberloffen, Sitnbet Bei) ben feOeti

perjonen, Me bor gleichen f^nn ^a6en, @o fici^ bad $U'

trincfcn mot eingeriffen ^ot, nttt fle^g angerid^t »erbe:

önnb j^r folt cuc^ be^^) n^it nickte {Renten, ©unber aU
für^) ein ritterliche Derrtjcgen^e^t berümen, fo tüirt man
eiid^ öif befter öbter furchten önnb ben fragbtigen fre^famen

leben gleid^ achten, t>nh ^ebecman {d^em l^ben, eu(i^ ju^

bele^bigen.

SJierrf,*) wer bofe jünbtUd^ tumd bcgert,

2er iffc eittd ftoI|en Karren toert.

©0 bann, aU offt gefc^id^t, qemanbt t>on fotc^em effen

tnnb trtitdeit frand mirt ober Dber !ur^ ober lang gan^

fHrU, and^ stv% mvm, auflauff, tobtfc^leg, bernrnnbung

ober anbere entleibung üon fotd^em trinden lommen, ISnbt

nit glauben, n^te fold^ei^ einer fordet be^ anberen fo

f^üd) nierct, bnb »irt ^ebcvman groffe^) öermunbcrung t)on

cn)et t^um^eit Dnb üermegcn^eit fagen, önb mer euc^ fünft

nit leben tt)e6t, bem njcrbet Jr bamit 511 o^ren fontmen.

^^r feit ou4 inn fotd^er truncfen^cit aller fordet ünnb be-

fc^merlic^er bctrad^tung fre^, fo bie tüe^fen oimcgcn inn forgen

Wn/ önnb mcHii^e mon für wci^ oc^t, bie') ädern nad^te^l

inn jl^ren nierden bebenden, tmb ftd^ üerfirfit, ba^ fie nic^tö

t^6rlu^ UNtgen ober ifftat bkffen: bte förd^tet man gar

toentg, m&ffen iril befter nter bberfe^en, mh [bL LXXXVIU]
toltt ^berman an fne geritten fein; t)nnb fold^^ barff feiner

0 0 bebenden. 0 Sßmtbcrbarcr. ») 0 ba9.
*) 0 üor. •) Die Verse fehlen in 0.

*) 0 flr6jfer. ') 0 bad fie ABC bie.
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anbeten Beioetintg, bann bnn| Ue i&glid^en offenlid^

crfarung.

SJe^O ben me^fen Joirt man fruntb.

SSnb be^ ben tf^mn nnlb Dnb tfymi,

$ßnnb ob ben felben ttje^fen eiüer ft)efen nit gefeit, ba^

ift ein gering^; mann jo yf^x emer fad^en auff foldji fc(fli4

bru^tid^ fe^t, fein eüc^ bie toe^fen menig nu| ober

fd^abe, mtnb n^erben füxmv huxd) mtx tiemegenl^t, fo

fie bie Dermertfen, ben nterentl^^l jrr tmh i& rwxm fit'

nmifL Wtan nrirt aud^ eloer ffyit feiten l^art fhraffen, fo

jr bod^ berl^alb ouff ben mein tmnb bie trunäenl^e^t gat

gute entfd^ulbigung ^obt, bie eüc^ aUe ünfer biener gern

für genugfam julaffen.

Son jungen gefeKen.

Söcr-^) feinem 5lr^t önnb rat^geb lettgt,

9lm aUer me^ften fi^l betrettgt.

3^^em bie S^ng^i^ gefeUen, bie erft bo^cr 311 ber iwclt

faren tmb t)on j^ren SSdttcrcn, alteren ober Dberftcn

Dnberkoe^gt ^nb gelert feinb, fic^ t)ox bem^) entrinden p
lauten, mit ergeinng, tua« argg baraufe entfiele, önb i^nc

nit f&gen n^iO^ gegen ben {elbigen ba^ jutrincfen mit l^arten

tiHNrtten att gegen j^ren gefeOen i&terfed^ten: bie t^nbei*

nie^fet, Solchen i^ren &Iteren tmb Oberflen g&tlid^ hi

onttt)ortten,4) ber met)nnng, fte toolten tyit an Icib ober gät

barumb tpn, bog fold^ trinden nit tner, fünben mol achten,

bag e§ nac^tf)ct]lig fct) on (5eel, ®^r, 2eib önb gut, jein

aber nit aug ber fc^ar ber a(^t))aren ünnb mt^\m t^nb

0 Die Verse fehlen in 0.
^) In 0 folgende Yezse:

@üt (Sefel, ein brundf idö bir bring,

5Dad bir eer tmb glwf geling.

Daninter Ewei HolzBchnitte: links» eine Jungfrau mit erhobeueiB
Glase, rechts ein Jüngling.

*) 0 anttuttrcn.

Digitized by Google



^1

m&ffen ftd^ 511 j^rei? genoffcn, ben gftten gungen gefellett

l^alten, betj bcn bo^ ^ütrtncfen geniet)n fcQ, önb alfo jtircr

öbung öerglet)c^en, lueHen fie anber^ be^ bcn Icütcn fein,

bcfont önb öerbtcnt ttierbcn, bamit fie bic Herren öub freünb

beftcr ^6{)er ad^ten. SBann bie mel)fcn einanber tuenig biencn

funberUc^ mit j^rcm fd)abcn; ein ^ebcr füd^t feinen öorteir,

lüie fic felbiS tool ipiffcn, Snb fo fie, bie Sungcn, einen

on^ong f^Un, tüblkn fie j^ren ditleren bnb freünb oud^

ntt^ fein, t>nh in j^rem olter f^aUn fie mer tn\a^, ftc^

t)wi fofc^r gefcUfd^afft 311 aiel^en, tok j^r, bcr alten, etU<^
mic^ get^on ^aben.

SBer') ®ott inn rci^tem glauben ixawt

fßnh nit auff fünb önnb lafter patot,

2)en lieg ®oit entlid^ n^e inn not,

9tof^ feinen famen f&l^en brot.

^ontit werben fold^c ^m^t ben mert^e^l ber felbcn

ftr&ffer'^) bemegcn, bad fie ^änt minften mit feinem emft
boiniber [ein, Dnb bie Älteren gebencfen, fo bie 3nngen
dfo twrbienet kuevben, fo ttiillen fie bei^ ou^ gen^effen,

bft0 ntan befler mer ouff fcl^enS gegen j^ne l^abe, ^ud^ fie

befler öMer fürd^te, tion ber felben j^rer^) 3«ngen ^ünc
ober freünbt megen. S?nb ob fid^ bann etlic^ diteren gegen

bcn 3ungen ftellen, al0 fe^en fie e§ nit gern, be^ foüen fid^

bie jungen nit jrren (offen, funber fo fie 5U güttcu gefcllcn

fommcn, [hl. LXXXVIIP] 80 foffcTi fte beeJ Ind)en üinib

fpotten, ba^ fic^ bie alten f0 toeife bebuncfcn onnb fie bie jungen
gern jnc gleid^ Uon guten gefcUen 5ie!^en molten: fottic^

toirt i^ne Utf jfjixtn gätten gefeUen Ublid^ onnb färberlifj^

fein, hafi fie il^r gefenf(|afft f^if^, bann jl^er ilteren bnnb

iberflen ftra^, ad^en 8nb fagen, ed nierben reii^t bienftlid^

leüt oug itjnen, fie ^Ben MH tnmb gutiS maij/t, mm
bie mü nit gcfai, ber fol inn ein ffofter fummen. @«
»erben auc^ t)il oug ben Dberfteu t)nb Älteren felb^ fprccften:

man fünb auß jungen gefeHen nit Tlixud) machen, man
mu| ber iiiqent etipa^ sülaffcn, inn i^rcm alter werben jie

{elbd baruon ftei^n

0 Die Yerae fehlen in 0. ^ 0 fttaffa. 0 ire»
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Seri) fi(^ offt tDiEig ffiOeit tl^ut,

S)ai9 fd^abct feel, el^r, Mi tmh gut!

; Sominen fie batm alfo 3lung! red|t j^inber bad tvinto,

tfinbeit^) fie imnt alter gar fd^toerlid^ batum laffen, toecben

auc^ burd^ fotd^e geroon^eit aller anber t>n\tt btenjl*

'l^atfe^t befter geneigter bnb gefd^icfter fein, önb Sl^riftum,')

t?nfer tüibcrtl^e^I, ünb bie feinen t)i( befter tpeniger forc^ten,

^6ren, mercfcn^) önb letjben mögen.

4L

Sntfd^utbtgung ber Betagten S&tritider.

^n^) alter tiunb 511 aller frift

9le(^t benbig bog 5umQc^en ifi:

^rumb mer inn tugeitt alten miQ,

S3b inn ber Sugent gfltei» t>iL

3Xm fo bann bie betagten öon treffenli^en Icütten,

ttjiber bie fie, ön^ 511 gut, nit ml ftreitten borffen,

«autrinden^ ^alb geftrafft tuerben, al^ fott ed fc^eMtc^ jetn,

fo ntigen fie jine aud^ tt^ol anttDorten: fie fd^nt ed nit gem,

motten uit baruntb ti^än, bad ^ nit n»er, ttnbens) ed aOetn

«nit toenbcn,^) man rid^t fic^ nac^ jt)ne nit, fein aBer fo

i lang 7) tnit guten gefetten l^crfommen, baö jne nit tt)oI

ntüöticf) fe^, fie juucrtaffen önb jne folc^e gefellfd^afft nit

5Ütet))ten, l^aben fid) bamxt ttjeit^) befant önb öerbienet ge-

mad^t önb be§ offt gcnoBcn, toolten befe^alb, tvo e^ jne

not tt)ct, inl leüt t>crmüL5cn, bie jne bienetcn, fünben'-) befter

ee bei ber ^iUigle^t bleiben, auc^ inn dmfteren^) muib

') Die Verse fehlen in 0. ») 0 f6nne.

.

») 0 6f)riftug. «) In 0 fehlt mcrcfen.
^) In 0 fehlen die Verse von ABC, die aaoh im äßeau^nal

ber Xugent stehen. Dafür:

. . ^ein bijnft Dnb früntfc^affte ba§ üermag,
^ad i4 ^Uer ein brund^ nit t>tt\aq.

^^DaniDter zwei Hohächiiitte, einen greisen nnd e!n6n jüogerea
Zutrinker danlellend. '

'

0 tocnne. 0m lange.

. 0 tot^t, 9) 0 iun ijren.
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Mkn bcfterbo^ gcliorfam önb Dotg l^abcn; ©ie tljun

ftm banncft nit juuK, baö fie önucrnünftig bauon »erben.

8uS bem önnb etner tierbeffentttg ^abt jl^r jungen tjnnb

often gäte entfc^ulbigimg gegen itteren t>nb oberffcen, bo

itHf \i)x gar ml bele^Bet.

@D fxatotn t>n\> Sundfran^en 3utrinden beveben.

3tetu fo gratücn önnb ^uncfframen jutrtucfcu ftvaffen,

foU nton bcn crbercn aiil jljnc bevgleic^cn met)nung,

lüie oben gegen ben obcriten bnnb dUeren berurt x\t,

antmortctt. [bLLXXXIX]

Sßand^ 0 öoHer norr, ber \oixt Betonbt,

S)er feiiicni wei)b üergünbt önb glaubt,

S)a^ fl) mit füifcu fct) genmin,

^uff grauben fd)(aff, b(el)b feüfc^ önb ratjn:

^en glauben Iiat ber ^^eüffel grnnbt

Stuff onieüfc^, e^bruc^/) ftummet fünbt.

W6er ben guten gefclün folt jr be§ mer jagen bie

groffen frei;l)al)t Unb froligfo^t, fo jn barau^ nolget, önb

mügt bc^ inl foHic^er gemonl^a^t aug ben gejc^ic^ten etlid)er

lanb, bie jr wol m^t, cr^elen, ba öon trinden -^) toegeu

faüi ct^feni ümb mei^ber, toc^ter, fd^mefter, niumen ober

bafen ftabt |at, fonbcr gute fre^e^) gefellfd^afft, freünbtlic^

Kffcn, glauben f<i^Iaffen bnb t>ü anbetet fla^fd^tic^et mU
luft be^ tog bnb nac^t ntit ftamen t>nnb Sundftanyen on

ottc nod^rebe bnb bofc bcrbAd^tligfatit inn ftitet öbunge ift,

i^nb mer bafelbft ttjiber folgen glauben rcbet, bil mel)r

beid)tüevbe iuarten mii^t, bann fo toiber S^riftujö, bnfer^

U)iberfa^cr^^ glauben bub gefc^ get^on mürbe.

aRerc!/) h9et fein fd|met ffit la^en fe^t,

SBitt offt benafc^et t)nb belebt.

^) Die Verse fehlen id 0 ; sie stehen auch im äßemotial
ber ^ugcnt. Vers 6 hat A cficbrud).

0 brincfen«. ^) 0 frct)^e a"tc.

*) Die Verse fehlen in 0; sie stehen auch im ^^etuoriai
ber Xuflcut.

T.8ohw»xBenb«Yg, Bttohlein rom Zatxinken. 3
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9Snb fo bcr hod dn qnrtner \mxt,

^ic jungen boum er feUen jiert:

^Ifo mx mt)h Dnb f)ferb Ut^t f)in,

3ft auc^ ein fauffmatt on gekolti.

8oIc^ö ttjirt ben guten gefpilen gar fü^ tun oren

flingctt dnb M önfer bienertn finben, bic cd bcfterbaft

Iet)beti milgen. SStinb fünbt j^r bic fclben auä) barcin

bringen, bad fte gfiten gefeüen |elffen ober aber bed fettig

toarten, boj» ift 511 mal gut; bann iie werben eu($ tmb

tmd inn aDen bingen befter nnOiger t>ni bortnnen befler

beftenbigcr fein, ©nb mtetijot Jotd^ trindPen ber tt)el}b§btlb

^)a\h inn tjorgcmeltcu (anben, bo ba^ noc^ nit cxaiki,

ct\m^ \d^am fo mirt ed bod^ mit ber je^t jret^alben

aud^ ^nbejd^merlic^ luerbcn.

Sßon ablatinung bcr öngcfuubt^a^t tnb fc^ebligfa^t

be)o ^utiinrfen^ an ber öernuufft uub bem lt\)i,

SBo^) man t>ü ftnbt ber t^Iünben ge|t,

S)a {{1 mit einem aug ber beft«

32:em mürben ctltd^ jütrinden tabeln ttjollen, aU totx

bem Iet}b öngefunb, ber üemunfft kmb guten fitten

fd^blid^, onnb fonbertid^ fo man ftarden n^e^n jutrinck 2c:

S)en f)apt [x aübegegnen, bai^ man inn ben langltpi^rigcit

trimHonben alt, gcfunb, oud^ gefd^irft, frumb, getreto, rcblic^,

ftanbtt)afft leüt pnbe. [bl. LXXXIX»^]

Kbla^nung, bad jutrinden ber feele {d^aben folle.

Ä^a^-) cud) burd) ©e^ftlid^ luirt öcrfünbt,

Sem uolget nad^ m\> nit ber fünb.

3Sem nmrben ettid^ fprcd^en, aU fott ^ätrintfen, nad^ fag

ber ©e^fttic^en Unnb j^ren jc^rifften, ber feek jc^cblic^

0 Die Verse fehlen in 0.

Die Verse fehlen in 0.
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fein, ben i^abt jr gilt ontmort angeben, tnie bie ©e^ft-

liefen, fo bon bcr feete jagen, jrer (evc )c(6g n^iberiDertig

leben, ünb cr,^c(et ben ncprnncf) düdjcx Ö3ei)ft(icben, aU j^r

tüol mißt ober erbenrfen fünbt: 80 mögt jr für gar
tji( gutter ©yentpel beQ etiid^cn G^e^ftlic^^ ftnnb^ finbcn,

tjnb üon loetc^eni) man md&tö offenlid^d argd toat)^t,

foget, f)^ ftnb2) qUtffmtt, 3)<irttm6 fei; jr fogen ein gebiet

bnb gelt oSein ))berrebettd. SB&re titoa^ haxan, bie Se^"
Itd^en lebten fettig onber«. ® fet| nirf)t^ beffcrö auff erbt-

rcic^, bann gütte gefelifcfiafft.

SKerct^) re^t, toie fic^ bergeben \6)id,

So ie^t ber bieb ftefit an bem flrid

©nb fürter nt)mmer fünben fan,

©ein bitten n^mpt man feiten an.

SRan mog aud^ mit bem tetften feüff^en bnb berbienft

rtfi(^cr frommen ^ei^Iigen tool fdlig tt)erben. S)er I)ijmmel

fel^ ben t^l)eren nit gemacf)t. ^^nb fprcd) Ciliriftn^, önfcv

tüiberfad^er, felb^, bo^ bie gläubigen bnnb gctaunten fdlig

njerben, 9?nnb ttjo^ 5um nuinb ci}ngef}e, önieljnige nit ben

nicn]cf)en. QtUö:) (^el}ftlic^ ntad)en ben ^^mmel tmb jrc^

gc^^ iüillen alfo eng 2c. ^nb m toix f)bü Dnb bie

toolff imm toalb ntt maren, fünten fid^ Pfaffen bnnb l^^rtten

nit erneeren: ©olc^e orfod^cn nUcn^) unfern bertoannten

gar gl&ublic^, einfeUig tntb befd^Iieltid^ fein n^erben.

fßon be^d^ten bed ^ütrinctend ^alb.

Dn redeten'-) mitten ni}mmcr tt)on,

Sringt be^djten nit ber buffer ton.

^em fo jr be^d^tct, mögt jtjr ben Be^c^tnAttem äufagen,

euc^, fo öit jr fünbt,") Oor ^ütrindten 5Üt)üten. S)oc^

0 0 Joeltlic^cn (Druckfehler). 0 fem.
3) Die Verse fehlen in 0.

*) A ftcf)ct widerspricht dem Eythmus, s. EinieitiiDg.

*) 0 Uriad)en fein allen.

«) Die Verse fehlen in 0. 0 !5nt,

3*
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fe^t tnä) mit xAdfit entltd^ für, fold^^ autaffen, ober bad

jr folc^e gefeUfdiafft önb öti« ftt^e^eti »oft, @o bleibt jt

mit öerfogung ber ^Ibfolutiou ünbejd^cmpt önb fc^t') banncft

nic^td befter lueniget inn unferm bienft Dnb emigen Der»

Scranttüortung ffo^. 3Ro^. Dcrt)ott.

Xte^) fc^rifft ge^orforn ^e^ffcn t^ät,

^cr oberft fe)) bö| ober gut

$Bnb foU^ tmS MI mer gefifirt,

®o bte ^errfd^fft urirt fntmb geft^firt. [bL XC^]

3Xem tourbe cud^ ^anbt bc^ 9^umifd^en ^a^fcr^ gepott

t)on ^utrtncfend toegentt gcfd)c^en, fürkoetffen, fo fagt,

ji^rer SRotieftot fe^ nit emft gewebt bnnb be| aOfo überrebt

toorben, Vtt fid^ baroug erfinbe, bai^ fe^n getoatttgfte^)

am f)off jütrinrfeit. 8(ber fo all anberc fein gc})ot Uitb

orbnung üolftrecft werben, als^bann fe^ aegt genug, bi^

aud^ ju^alten.

(Entfd^ulbigung bei» B^trititfettd, berberBung ber
Sonb önb ijngcl^orfam l^alb.

2Bo^) narren »erben füg önb ret)d^,

@o gift bie 10^1 kmb tor^t gle^.

Jlem ipurbcn ct(i(^ fagcn, Sutrtncfcn hjere ein öerberbung

ber Sanbe, mon fünbt oud^ inn friegöteuffen») ober

fottft mit iruncfnen leütten (ein notlurfftige?) gel^orfam

imnb orbnung er^ftett, ben mögt i^r antioorten, bad man
groffe, mec^tigc Sürftent^ümb, f}crrjcf)afft, Sommitit bnb
ftett Inn ben alten trindftanben finbe; We fetten leüt

pflegen weniger öntrctt) önnb bü^^e^t bonn inu^) Sanbcn,

») ü bleibt. 2) 0 üerpflic^tung.

') Die Verse fehlen in 0. MO getoaltigfte.

1^ IMe Vene fehlen in 0. ^0 nieg^lenfften.

0 0 notnrffte. 0 imt ben.
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bo bie inniüoncr alle jr fad^ auff miffi^feit, fubtile »e^^*

^^^)t t)nb groffen^ t)berflü{ftgen te^tumb fe^en. äBann bd)

ben fdbett lefttett ftnbc >) man bfe gviften f^ebßd^ftoi lafiet,

ott unlcfifci^ txnbtx Uc natut, mcfttoc^, l)ccg€icit, ticttctcvc^,

aag^e^t, le^tlid^ falleit tion itotilrliil^ tmb ner^-

pflid^ten l^crrfd^afften Dnb Dbcrfc^tcn 2C.,2) aU beö öit

giei4nug,3) bie nit 5U Saffig, angeje^gt merben mochten.

' Sßer«) Dott tonb txunden lobt bnb )»et^|t,

®\^ narr jft red^t genug beme^lt.

2tber tnn ben trindlonben finbe man gtoonlid^ frumb,

toarl^afft, fünbe, getrem, beflenbig, ^rt, ntanntic^^ ftre^tpar

leftt, ate alld» offenbar fe^ bnb am tag lige, baj bilUc^

grojfems) re^tumbcn tmb fc^ar^jffen liftigfci^ten fürgefefet

»erbe, fßni fe^ bantmb tooi 5u achten, ba^ autrfanlen folc^e

obgcmelte grobe, bnmenfc^Iid^e la^er fürfumm önb toenbe,

bnb borumb mer 5Ü loben bann 5U fd)eltcn fe^: ißnb bifc

öorgemelte örfad^en merbcn eudf) Don ben j^enen, bie nit

^oi)e^'*) öerftanb^ feinb, bcr boc^ ber nterer tat)! ift, nit ab*

gelernt loerben mögen, {onber für genugftic^ ^ugelaffen.

9Wercf,7) toer bem Seüffel botget na<^,

2)en !ennt man balb an feiner \pxad).

Zm 06 eud^ Begegen nmrbe, ba) nit tnn bifer bnfer

gnftrncHon begriffen toere, bare^n ujigt i^)v euc^ felb«

tOüi fd^iden. SBann aU man fpric^t, fo ift nit not ben

toc^fen öü ^üUndijcn, tnb la^t cud^ befe^alb feiner ntü^

önb arbeit beuilcn,^) Sj^ ift nit ömb lang sütl^un, ba^

bie alten abfterbcn ünb bie jungen inn bent angefongcn

SÜtrincfen ertoad^gen, 80 merben al^ bann aUe menfc^en

gemelter t^ier Sanbe, (Sbel Dnb bnebel, ba^ jütrinden nit

nieniger mit geloalt Dnb bem ernft ^anbt^aben ^elffen,

S)attn mic ir bin ben alten trindlanben fe^et, S)ammb ^
bofelbft n^emant mere miberfteen barff, baa ju miberfcc^ten.

0 flnbt. n 0 f6hlt 2C ») A gleic^cönufe.

Die Yenw fbhlen In 0.
*) 0 groffcn reicStumben.
•) 0 b6^er8. ') Die Vene fehlen in 0»
•) 0 bcui^en, A btuilen.
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9Lud^ her Stimifd^ ^a^fer kmb feine St&tibe tim getnelten

jrcn Dcrmainten orbmincjen ^utiiucfeu betreffcnt, bcr ottcn

trincflanb uon ben onbcrn [bl. XC^] öerfc^oncn muffen,

tüte j^r inn fotogen qcfe^eu bej^^olb flerlt^er
') nnberfd^et)bt

finbet, Xerc;Ici)rf)en luir tun fuil3en ^scixm obgemetter ficr

i^anbt burd^ eiuer cjetremc ftttff aud) cjeruipig inn^aben öjii)

SSdu Iei)beu, fterben Dnb Derberben ömb bei^

©er') tefiffcl manchen rittet l^at,

3)ic bort (et)ben grofe emig not.

VtjlShf fünben^) Be^ t)n9 felbd toolbebetufon, baiS neben aUen

1(V bDtgentelten t)rfac^en enloer etltd^e bebenden mögen

fd^benn önnb noc^tl^o^t, fo on fcel, el^cr, Ict)b tmb gftt ouj

bciii äiitrincfcn öolget. ^ic fclbcn öemtoncn Juir gübc*

bencfen, ba§ ^fjrifto Dnnb m^, al^ 5iüe^en unbermertigen

f)errfd^afftcn, ntjemonbt bienen mag, 9Snb bog gar üi(

6^t)rifti/) tmfcr^ iüiberfad^er§, biener entließ öntb feiner

It)eb tüidcn jr el)er, Iet}b ünb gut gan^ loittigflid^ öerlaffcn,

Derac^t Dnb borgeflrecft, äuc^ baruntb beij jm fonberlidien

l^ol^en namen, bclonung, nnrt») önb ftdnb erlangt Ijaben.

S)erQleQd^en toiv and^ begeren bnb nad^ bnferd SRe^c^

etigenfd^afft Dnb Qtptavidf bie felben biener emtgQid^en

l^often önb betonen tt)6ffen. 38nnb ob ^e 511 3et)ten etli(§

öon gutrincfen^ lucgcii burd) tjcnannt^") imfer^ mibcrfod^er§

onI)anger 'o) für tljoren gcljaUen lucrbcn '0 Ober befe^alb ömb

jren gefunbt, te^b, leben, gut ober inn anber groffe angft

Inib not fommen, foUcn bie jenen, fo alfo ömb inifcrn

lüitten alö tt)oren Dcrfc^med^t, für unferc beljd^tiger, 2(bcr

bie baruntb i^r gut loerfc^koenben, für t^nfer toiUig armen,

0 0 f(crltd).

^) 0 gerütoige gcunlt Dnb geioere,

^) Die Verse fehlen in 0. *) 0 fünnen.
») 0 e^riftug. «) 0 iSi)xi\m. 0 ^ne.

») 0 mixh. ») 0 genant ") 0 an^cngcnt
") 0 lourben.
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bnb tt)clcf)c an Ic^b önb Icbeu befe^atb let^bcn, al^ önfcr

^Ritter önb ntdrterer gehalten, gefrönt ünb bclont mcrbcti.

Snb fo Dtid bo^ (S^tifhti», tmfer toibetfad^er, felbi» Surften

bifer toeß nennet, fo bienet jr, bic barinnen befleren') 5u

leben, n^emanbt btlHii^et bann tmd a(d ehierent teti^ten

Sanbt^ fürftcn, Snb ift bct) ön^ qor bod^ on cnd) rümcn,

fo jr ben gcmcl)ncn nu^ Diifcr^ 3icic^v, oI-? cmcr^ \)aikx^

lünh"^, ^6l)cr bann mcx fecl, et)i\ leib, leben mh gut Uiogct.

!5r niiffet aucb, tüte ön§ bn§ (Simngclt ^eügfnnß c\\b\, baö

bcr tüeg gen j)t)mel eng önnb fc^ntal ift ünb njenig boburd^

toanbern, $(bcr bic ftroffcn 5Ü Dnö me^t önb tooi befannt^)

t>nb burd^ M getüanbcrt merbe: SBer n^olt bann nit lieber

loeQtte, ebene ftraffen mit g&tten gefeiten, bann tmfertige

ftctig mit geringer anjol ä^e^cn? S^t^ folt aud^ nit ametjffeln,

mir m6((cn mit tmnfem ©e^ftHc^enn r&tl^en ft&ttgd be^

cuc^ fein.

SBon ben i)öiU\ä)tn tounbcriuercEen imm ^utriucfen.

3Sem bamit fr tmb anbere bie ))nfem befter ftant"

l^offtiger fci)t, fo moHcn mir end^ frafft t)nb ntad)t »er-

te^l^en, ml i^roffer ünntenfrf)lic^er tunnbcriuaif 5ntt)iin, S[Bann

K^rifti/') Dnfer^ n)i[bl. XCI]berfadf)cr§, biener etma bnrd)

ettid^e tt)unbcr,^c5d)cn anc^ Dil t?oIcf§ an ficf) gebogen ^aben:

barutnb wbikn mir int"-? bcr and) gcprandicii. il^nnb tüie^

tool bie jelben munbern?errf, fo loir onne bift^er bei) ben

iätrindern gepraud^t ^aben t)nb nod) gcpraud^en tobUtn,

gat manc^erte^ metjg gefd^e^en tmnb alle 5nbenenncn groffe

leng geberen, fo möQen mir end^ bod^ ber etlid^e nit i9on

ben geringften ange^gen, bamit, fo jr bie gef(^e]^en fef;et,

boiJ jr Dnfcre fonbere, munberbarlic^c mfirAing barinnen

ücrmerdEet.

S3tI4) mer bann man i^ie l^ort onb I^lt,

@ro^ mnnberiS inn e^m me^nfag ift.

0 begeret.

') 0 mo( gebaut (Dmekfehler? gclHiut); dieser Dmckfehler
seheint der Anlass mr Aenderung in A gewesen zu sein.

*) 0 (^briftud* '} Verse fehlen iu 0.
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• VÜ n&mtiä^ tmb jfim erften, fo fott jr 5u achten

bie truiicfen on fd^obcn fe^cn fÄrlt^cr tDc^fe rennen, louffen

mh faUen, ba§ fainem nüchtern jugieng. Qnm anbem,

ba» etliche fonft feinen mein bann allein am jutrintfen

mögen. 3um britten, baö etliche jütrincfcr jöre f^5ne

I^cbc e^en)et)ber, bod^ter, fc^toefter, müt)men önb bafen

anbern allein auf glauben jälegen. gerner fo mac^t bie

irnndenl^e^t bic gevatat lamm, bie gel^oreten taub, bie

rcbenben^) ftuntntcn, bie gefel^enben^) plinh, bie empfinbt"

lic^h tmetitpfiitbtlt^, bie gefunbett ttand tmb bie tebenbigen

t6btett felb§, SSterc fe^nbtfd^aft gettrfnnt gejialt groffcr

freüntfc^aft, ^er fe^nb mirt gelobt Dnb ber freünbt gc-

|df)oUcn, gt)f|t tütrt begert Drib bic ar^nct) tierfd^mec^t, ^ie

often njerben finbcr, bie befc^a^ben t)nget)erbig, bie 5üd)tigen

fc^ompcr, bie füllen fd)ret|cnt, bie frtjbfammcn rumorifd^,

bie gütigen grimmig, bie got^forc^tigen uermcffcn, bie

betteten^) gotfelefterer, bie bemütigen flol^, bic fubtilen

grob, bie feüfcf)en önfeüfc^, bie f^am^afftigen*) entplofet,

bie elfterer hapltt, bic bapffem leigd^tfertig önb bie mU
gebe^tigen t^ergeffen. Sie l^e^mtigfait loirt offenbat, hit

loarl^afften fagen \mxtä)t,^) ben tmtoiffenbcnö) Wirt glaubt,"^)

bie gered^tigfeit bleibt t)nbc!annt, (Sc^anb toxvt tfyct t>ni

c^^x roxxi f^onbt, bie forgfettigen werben liertoegen, bie

gcl)orjammen toiberfpennig, bie ouferid)tii]en l^^nleffig,^) bie

arbcijtfammen faiul, bie fparcten üert^unif^ unb bie re^c^ien

arm. (Sd^aben^ toirt gelod)t, nad^tf)at)B mxt begert, bic

nad^t koirt gef^raui^t für ben tag mh toiberumb ber tag

für bie nad^t, bie ftillftel^enben bett t>n\> l^eüfer lauffen dmb

unb eind toirt gead^t für ^mt). 2)er toeitt tuanbelt fic^

inn toaffer tmb ber t^run|f^erb inn bai^ bett, tmluft mmb
geftand toirt nit ge[d^eüc^et, bei^ ihenf<|ett munb tKUD^gt^^)

ben ^t^nbem tjnb ber fo<)ff bie fig. S)ic ®e^ftUd^ett toecben

flet^l^lic^, bie n)eQber männer, bie menfd^en tl^ier, bie fünber

*) 0 rebenen. ^) 0 gcfe^en.
>) 0 betenbcn ABC Betteten. «) 0 fdftaml^amen.
») 0 onrec^t. 0 bem mitoiffete«. Ö geglaubt

0 liinleffia, bie fürfid^tiaen gcubif*.
°) 0 öerbunucb. 0 öerio^efet ben arfdi.
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|Wii, bie fc^aff tuolffen, bic füd)§ 5U cfetn, bic §clffaut

5Ü müden, S8nb inn fumnta bic ©ngd teüffcin.

Stent baiS (e^t tuunbcnuercf ()i)crinncn gcinelt, ift ba^,

toiettjol ber ntcrcrt()at)( tnbcr bcit <^iitrincfcrn, fo fic niid)tcrn

fetnb, 5Ütrincfen^J ^alh gar Dil bcfd)iüerb üt)n aßen nu^ bc-

{ennen unnb felM eir^eten fünbenn,') ^uc^ fpred)en t^nnb

gcbendPen, bag fic gern tooltcn, aui) öil banimb treten,

icA fold^ ifitrindenn nid^t m&re, @o fünbenO fie bod^ bed^)

cXltifa tmi tmfer ^cijmtid^en ga^fttid^en beuegung millentt

ntt laffen: ha^ aUt» UU\ä) für groffe menHic^e nmtibettoerd

Jmnb aU bing, bcr önmcnfc^Iic^ önb luibcr bic uatur

fcinb, gcl^alten merbcn. [bl. XCI''] S8nb ein i}ebcr barbci} ml
mercfen fünbc,') groffen crnft önb fle^^ mir mit fold^en

tDunbermercfcn gepraiid)en, bomit mir bo^ jütrindcn, al^

önfer atter nuftUd^ften bienftvarfeit eine, einbringen, er*

polten t>nt> meren, önb eroffcn cud^ inn fonberIid)cr, öcr-

ixmivfyx gel^^m, baj t>t^ t>ü loentger bfc^ioertici^ mer,

ob imt gemeUer Sanb einem baj rottben^ haxan und hotfy

fmtberl^ menßtc^^) tmb ntt »cntg gelegen ift, abgeflelt

ttmrbe, bann bag toit inn fo^em Sanbe bed gfitrintfend

entjjeren jolten,^) Slngeje^cn ba^ aufe bem jutrindeu nit allein

0 fiSnncn, fi^nnc. «) 0 ba^.
•) 0 funbcrlicö 3» »Jrancfe nit.

0 HolsBehnitt 4. Ein Engel mit aasgebreiteten Flfigeln
und erhobener Reebten:

@ro6 lug öon t)H fompt jefe üf erb,

Xaj fütteret) ge^anbt^abt n)erb:

2)a¥untb Uon^eQlgcrt) cnael Ibx,

(Sim 9cber btfe mmung bitl

3;^ bin ein 6nal öon (Soit ^cfaubt,

Stt^i amptd eilt gdtter bott genannt.
3r ^od^tefitfcften, fcc^t bifc fjigur,

eie ^atgt tt^einuoderleüt natur.

Xraqt l)t)e ba5 finb on alle 5ier:

S)er ©^renft) fron entfeit im fd)ier,

iie reifet bAjcft öerbcrben beut,

93nb bie ^6mer flaut=; t)i)^i(d) Iciit,

3)cr begen blofe frieg, morb uub ^and,

%\t tobtenpar !ur^ leben hand

t) 0 Wiger. tt) A ®^eren.
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tauBen, fonbet aud^ attberei) Dtti&Iid^e abtDet}d^ung \>tm

(^i)x\]io, tinfcrm vuibcrfad^er, aud^ berarfjtung atter feiner

t)cr]^el)f]"uiig, xhün mh gepot folget. SSir beborffen niic^

be^ bcm sutrincfat gar M bcftcr tuenigcr niü^ önb iori]

t)a6en, ba5 bie jelben bnrcb (Sftriftiim, intfern imberta^I,

{eine lerer ober bcr fclben büd^cr önb fcl)rifft Don ömb^

fdHig gemad^t merben, aU \on\t im anbeni t)nfern

bicnft()arFet)ten, bo^) beQ gutrindcn nit, offt begegnet ift.

Saruntb \oUf gätntufen biQic^ aä ein recl^te ftva| (»fort

tmb 4>unbt^) aEcr anber tmfer bienftparfeit geachtet bnb ge^

galten txAtt. @oId^d melben tm gegenn eud^, atö tmfeteit

gel^eimften, getreten, beftenbigen tjtib ml beiuertcn D^ct^eii

bicucrn, ba6 jr barou6 beftcr ba^ öermcrcfenn tünbt/) ime

gar gro§ bnb M önn§ mib önferm Ijellifc^en re^d^ öor

onberen önferen bienftparfcljten an fte^fftger öbnng be§ ju*

trirtden^ ligt^ bod^ ba^ jr euc^ be^ gegen anberen, bi> e^

@o bclt ber ^Tdiffcf md) gnr fcft,

illMc I)i)c ba^3 fiub glcid) fein rt?eingeft:

^liec^t {olc^ gelo4 ba^ ift ba^ beftl

Die ersten vier Zeilen stehen in 0 auf bl. 51 4« mit
kleineren llolzsclmitten, die dem Steynerschen Zeicliner als

Vorlage gedient haben.

In 0 steht für das folgende auf bl. 51 4«;

^ife ^inb on fdöam Dnb fein fyigur
ikrgleicftt fid) üollcr (out iiatur,

SSenn ^^int^eit borljeit Diel hdcut,
Xar i^il bie .<o6nTcr btirifcb lent,

Xie (S-re b<>ingt f^rgflid) bei bcr (Sxon,

2;a^ idod) \)m 4^cutcl geigt ücrt^ion,

%tx Slfitig ^cgen Tloit mh gandf,

Xie ®ottenbor ein ßeben !ranä.

Üüiff fein ®efa^ bcr Gründen tot)gt,

Xnimb I)ic bao 23uc6 bertretten l^gt,

3Snb beltet burd) bic Stetten ueft

^£)er ienfel ftard bie üoUcn geft:

$nfo le^t mi ber nien)d)en mut
3Jnb fcöabct Scel, 6er, ßeib ünb (^üt.

2öcr ttbel» f6rcöt, fud^t emig ©er,

S3oIg ($ot, Dnb nit bei» 2:eufel9 leer.

0 0 b^l anbete.
») 0 bant *) !6nt

*) 0 ABC bo, ex conj. bodft.
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t>n8 itoc^tctiT bringen !n6cf)t, nit mcvcfenn taffct, fonnbcr ge^

melte^ Sfitrinndens ^q16 ben groffcren ') ernft ünb fle^l, ber

cuc^ [bl. XCII] mtiflH(^ x^, anfcret, tok bann Big onf)er jr

k)nnb eilige eiDcr borfareit gettetoU^ get^on dnb eu(i(| beg^db
gar red^ Dnb tuol 6e]) M tmnb ^nferm reid| gel^attett

^apt: i^ammh ein lieber mtt eud^ nad^ ber ^6{)e feiitd

\i(mh» tmb grög fetnei» ftc^g an&i ber m&nig t^nb ad^t«

porfait feiner nQ^uülcici arie uoii^cmelte önferc ^ilff, troft

önb belonung giDi^Hdö finbcn tüirt, Dnb foUcn bic be-

^orrcten ötl ce bann fie gcbencfcn, inn Dnfer ®Iori äugen-

plücfltcf) abftet)iicn unb fnrtcr jmmer Dnb etüigfHd) üon tin^

nit gejc^ijbcit merben, ba^ fie gar inn Iur|er ^e^t ouff

erben öerbienen mngcn. Damit^) mir bifen önfem bcfcld^

bi| mal inn ei}I bef^toffen l^oben luoden, t>mi me^ tm^

fttro ti>ctfita beg^tb ntt| tmnb gät bunc&n \sAti, tobUm
toir eud^ aHed tertratotid^er gef)at)mer kt)et)[e aud^ eingeben

bnb anja^gen.

£l^irograt)^u§ (SianceUarie

Snfecnalid.

[Holzschnitt 5.3)]

In 0 Holzschnitt einer Teufelsfratze, die Lyra und Bogen
hält Daneben: ^irograpl^ul^ es (S^nceHaria^nfemali. Darunter:

®er beben toxi ein Stoben mx^
S8nb barauff leget feinen flci^,

iSnb 6c^nee an ber Sonnen borren

ffinb Sö^nbt inn ein fijftcn fporren

SSnb onglüd toü tragen fe^t

•) 0 gr6ften A arofferen. 0 ^nh bomit.
^) In ABC steht der Holzschnitt 5 aus (>, bl. 21 4^^ am

Eude des Büchleius; der kleine Bacchus mit Krone und Wein-
laub geschmückt, steht auf einer Bahre uud tritt mit den ge-
fesBelteo Füilsen auf ein aufgeschlagenes Gesetebuoh; die
Ketten hält ein Teufel. Neben der Krone re^ aus dem
Kepfe ideine HOmer auf; der Knabe trä^t emen blutigen
Degen und eine zerrissene Tasohe und ist aufserdem noch
recht drastisch als Vertreter weinvoller Leute charakterisiert.

Auf dies Bild beziehen sich die Yeise des Engels, die im
Text gegenüberstehen.
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n^offer Bt}nben an ein fe^I

SJttb einen fden vM befd^cm,

S)er aibcit ounü^ bing gern.

Holzschnitt : [Tüteuschädel und Knochen über der Saud- ..^j

uhr, darum eine Schlange und Gewürm]. q
5ltl bing ber mit nemen ein enb, V
(Ein ^beir (% ba^ er lenb 71^

8e^ ®ot inn emig fctigfeit:

S)c^ 3:eufe(^ rat, bcr toxxi btr leit

@etrüdt £)))f)en^e9m. \

%

Z)KVLd oou (£^rl^ai:bt Aairraä/ ^aUe a. 6.
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